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Grenzen des Mitbestimmungsrechtes 1er Abteilungen wurden "die Entwicklung del‘ e
Deshalb die katholische Sozijallehre S1 neben ande- schen Bıstümer, das Wırken der Stifte und Klöster, die
fem bewußt eın tür das echt des Einzelmenschen auf Beziehungen zwıschen Staat un Kirche und das relıg1öse

Leben dargestellt. Dem Besucher wurde überzeugend VOorEıgentum. Hıer lıegen auch die tieteren Gründe, weshalb ugen geführt, dafß die Geschichte der Kırche Osterreichsdie Papste der soz1alen Enzyklıken un: Wır selbst
verneıint haben, ZUS der Natur des Arbeitsvertrags das allen Zeıiten aufs ENSSTE mi1t der Geschichte seines Lan-

des verbunden War un die Kirche Außerordentliches fürMiteigentumsrecht des Arbeiters Betriebskapital un: die Kultur des Landes hatdaraus folgend se1n Miıtbestimmungsrecht, se1 direkt,
se1 indirekt, abzuleiten. Es mufste verneınt werden, Die Ausstellung „Ars Sacra“ in der Akademie der bilden-
weiıl dahinter jenes größere Problem sıch auftut. Das echt den Künste zeigte die größten Kostbarkeiten kırchlicher

Kunst Missale, Evangeliare, Psalter, größtenteils e1n-des Einzelnen un der Famılıe auf Eigentum 1St ein — heimische Schöpfungen AUS dem Besıitz der Österreichischenmittelbarer Ausflu(ßß des Personseins, eın echt der pCI-
sönlichen Würde, freilich eın mi1ıt sozialen Verpflichtungen Stifte un: der staatlıchen Bibliotheken, Kultgeräte, Kreuze
behaftftetes Recht: 1St aber nıcht lediglich iıne soziale un Reliquiare un ein1ge wenige Werke der Plastık,
Funktion. Eın Gegenstück AazZu War die Ausstellung „Moderne reli-

z1öse Graphik“. Dıie nregung dieser Ausstellung WAarEs drängt Uns, euch un: alle Kra VO  3

mahnen, sıe mögen VO  3 den ersten Anfängen der neuen VO  —3 Professor Ötto Mauer Au  Cn
Auseinandersetzung die klar gezeichnete Linıe der ka- Die Ausstellung ın der Albertina enthijelt Werke aller Re-

prasentanten moderner relig1öser Kunst, anderentholischen Sozijallehre einhalten, ohne weder nach rechts
VO Odılon Redon, aurıce Denıis, Georges Rouault, Ma-noch nach links abzuweichen. Eın Abweichen on jener

Linie auch MT weniıge Grade möchte Begınn jel- nessıier, Marc Chagall, Lovıs Corinth, Ernst Barlach, Max
Beckmann, Oskar Kokoschka, Altred Kubın, Margret Bıl-leicht belanglos erscheinen. Auf weıte Sıcht SCMECSSCNH, SCI, Herbert Böck]1würde CS gefährlich VO: rechten Weg abführen und

schwere Folgen nach sıch ziehen. Ruhiges Denken, Selbst- Prof Mauer sprach selber über die Absicht der Ausstel-
beherrschung, Festigkeit gegenüber den Verlockungen lung. Gegenüber der weit verbreiteten Ansıcht, Kunst sel

tür die Kirche VOTLT allem Miıttel der Dekoratıion, derVO  3 Seıite soll daher eın Losungswort der Stunde Pracht, der Erbauung, W 1es auf die tieferen un: uUur-sein.
Zum Schluß ermahnte der Heilige Vater die Katholiken sprünglicheren Zusammenhänge hin, die zwıschen Kırche
Österreichs, sıch dem Schutz der Gottesmutter AaNZUVeEer- un Kunst bestehen. Das Christentum 1St keine Religion

der reinen Spiritualıität, sondern der Inkarnation Cottesaucen, un ertgilte den Apostoliıschen Segen. 1n dieser Welt Christus 1St die Ikone des Vaters, Christus,
der menschliche Gestalt ANSCHOMMCN hat, die Kırche, die

Die Ausstellungen des Katholikentages irdischer Exı1ıstenz der tortlebende Christus 1St diese
Im Rahmen des Österreichischen Katholikentages wurden Tatsachen begründen eın Verhältnis der Kırche ZUrLr

Kunst. Protessor Mauer wehrte auch den Vorwurt ab,mehrere Ausstellungen veranstaltet. Die wichtigsten
Ien die VO Haus-, Hot- un Staatsarchıv durchgeführte die moderne relıgıöse Kunst se1 häretisch. Dıies se1l eın
Ausstellung „Kırche 1n ÖOsterreich“, die Ausstellung der Miıßverständnis: denn der Künstler habe das echt ZUur
Osterreichischen Nationalbibliothek „Abendländische Einseitigkeit, das Recht, einen Aspekt der Welt heraus-
Buchmalerei“, ZzWel Kunstausstellungen, eine dem zugreifen. Eın eXxzessiver Expression1smus oder Impress1i0-
Tıtel „AÄrs Sactar die sakrale Kunst des trühen Uun: n1ismus könne ZWAar keinen Platz 1mM sakralen Raum ha-
hohen Miıttelalters zeigte, un: 1ne „Moderne relıg1öse ben, er musse aber als Aussage des Menschen von heute
Graphik“, sSOWI1e ıne Ausstellung „Das katholische Buch“ gewürdigt werden. Es se1 die große Leistung der moder-
Dıiese Ausstellungen bedeutend. nen religiösen Kunst, daß S1C den Menschen in seiner BC-
Die Ausstellung „Kırche 1n Osterreich“ zeigte 00 oku- tallenen leidvollen Existenz erfasse, 1n größere Zusam-
nfe über 11 Jahrhunderte Österreichischer Kırchen- menhänge stelle un das Leidvolle überwinde. Die
geschichte, angefangen VO einer Urkunde Ludwigs des Ausstellung sSe1 gewıß ein Experiment; aber Experimente
Frommen das Erzbistum Salzburg VO: Jahre 817 bis müssen gemacht werden, WECNN das Leben weitergehen

einem Brieft 1us’ XII Bundespräsident Körner. In soll

Meldungen - S der ?catholiséhen Welt
Auyus dem deutschen Sprachgebiet sehen, wWwıe S1e In der Beschränkung der relıg1ösen YZ1e-

hung der Kınder der organısiıerten Gottlosigkeit die
Hirtenbrie{i der Die 11 bıs 13 ugust ın Fulda ände spielen“. Die Bischöfe erwähnen weıterhiın,
deutschen Bischöife versammelten deutschen Bischöfe haben Eltern 1N deutschen Ländern unfer ruck DESETZT werden,
ın eiınem gemeınsamen Hırtenbrief ZUT Lage Kirche damıiıt s1e ıhre Kiınder gylaubensfeindlichen Jugendorgani-
ın Deutschland Stellung SCHOMMCN. satıonen en.
Der Hırtenbrief spricht zunächst von der unterschied- Ausführlich nahmen dann die Bischöfe Stellung Zur 1N-
ıchen Behandlung des Elternrechts und der katholischen 3 Sıtuation Deutschland, VOT allem ıhren
Schule den westdeutschen Ländern Die Bischöfe Schattenseiten. „Wıßt inr, der bedeutsamste un:
SI: „ENTSE über die Verblendung vieler, dıe ur De- verhängnisvollste Vorgang Tage ASst? Wır
mokratie und Menschenwürde eintreten ollen und nıcht melınen die Abwendung der Menschen Vvon Gott  '9 und das
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als Massenerscheinung! In vielen Zeıten un:! Kulturen hinaus aber sehen W IT noch feste Blöcke starken katho-
lischen Lebens.vab CS einzelne Ungläubige ber ErSst SCIT dem vVvOL1ISCH Es g1ibt untfe viele gesunde, SAaU-

Jahrhundert, Frankreich ohl früher wenden sıch bere und kinderliebende Ehen Daß S1C xibt ıNmıtfen
mehr un mehr Massen VO  e} Gott un Glauben b Dieser der Dekadenz, die WIL oben geschildert haben, tast

Wunder Man mu{fß das W ort des hl Paulus den-Vorgang geht bıs ı die Heidenwelt hinein, dafß
Wort Sterben der (ötter‘ gePragt hat! Dieser ken Inmitten verrotteten Geschlechtes se1d ihr WIC

Vorgang der Verweltlichung der Herzen, euchtende Sterne (Phil 15) Wo die Seelsorger sich
Furchtbarkeit vielen noch Sdi ıcht wahrgenommen, Brautleute, JUNSC und alte Famıliıen bemühen
und SC111E Folgen sınd noch nıcht absehbar Das NU:  $ helfen S$1€6 MIE; den Sumpf hinein, der eute
ıcht verstehen, als zertalle die Menschheit 1NeM UuNsSsSeCTETIN Volke finden 1: die Inseln der Sauberkeit

Gläubige und C111 Block Ungläubige sondern gebaut werden. Hier liegen Hoffnungen für Zu-
manchmal möchte N  9 daß VOLr den Augen tast kunft
aller die Wirklichkeit der anderen VWelt, der Weltr Gottes, Und WE WITL auch W O18 JUNSse Menschen haben, die
sıch verdunkle.“ Priester oder Ordensleute werden oder, der Welt
Dieser assenabtall wiırkt siıch auch ı den Reihen des leibend siıch ganz Gott un der heiligen Kirche weıhen

der verdorbenen Atmosphiäre, der, W1C ıhrkiırchentreuen katholischen olkes AUS Die Gefährdung
der Ehe der Mangel Priester- un Ordensnachwuchs, wıißt U1lLSCTIC Jugend heranwächst überhaupt noch
der CiNner Schließung vieler UNSCTCT Krankenhäuser, viele Gottgeweihte hervorgehen, MUu. MIt dankbarem
inder- und Altersheime führen könnte, sind die Zeichen Staunen gesehen werden. Es führt unls gerade VOL Augen,

welche Gewalt die nade Gottes hatder Verweltlichung katholischen Kreıisen
Das olk hat NC Götter Seinen Göttern opfert man  ! iıcht unerwähnt SC1 W 1e siıch VOT unseren Augen der

Wenn die Menschen, die noch die Kirche gyehen, für die Wandel der Akademikerschaft den SOgeENANNTLEN
einzelne heilige Messe viel väben WIC die Kinobesucher gebildeten Schichten Glauben hın vollzogen hat Uun:
für den einzelnen Fılm dann brauchten weder ırch- vollzieht Diıesem Vorgang kommt besondere Bedeutung
geld noch Kirchensteuern, noch Sammelvereine, un der bei denn auch die Ideen folgen einem (Gesetz der Schwere
Wıederaufbau und Neubau der Kırchen Ware WCN1$ Die Gottlosigkeit ergriff nämlıch die SOgeNANNLEN
C1MN Problem W1e der Auft- un: Neubau VO  w} Kınos In gebildeten Schichten Von den Hörsäilen und Uniıiversitäiäten
manchen unserer Länder o1Dt das olk für Genußmittel drang 5S1e über Redakteure und edner die Zeitungen
un Toto un Radio vie] auUs, dafß jedes für sıch dem und Volksversammlungen Und VO|  5 Ort her senkte
Volke fast viel oder mehr Ostet alıs der Dienst S16 sıch die Massen hinab Nun hat der umgekehrte

Prozeß angehoben Gottlosigkeit 1STt ıcht mehr modern(zoOtt Be1i jeder Glocke und Orgel die gebaut werden,
heißt c W arum baut iInan nıcht besser Wohnungen Die Bıschöfe loben die Haltung der katholischen Jugend
dafür? Man schämt sıch als Bischof tast e1INEeE Kirche den Gebieten der Glaubensbedrängnis Sıe fordern
tertigzustellen ber noch 11 gehört worden, daß alle Gläubigen aut der Not der Gegenwart nıcht
nach 11NCecmMmm sroßen Sportfest C1INeETr auch Ur laut gedacht VELSCSSCH, daß WILr Gott diese außere und innere

hätte Warum baut iNnan dafür iıcht besser Wohnungen, S1ituation gestellt sind.
obwohl £11! CINZISC solcher srößeren Veranstaltungen
sovıel W 16e drei Kirchenbauten kostet Wır Sagı amıt
nıchts SCH den mäßıgen Gebrauch VO!]  a Genußmitteln, Moraltheologisches Der ertrag der Bundesrepublık
erst recht iıchts SCHCHN ZULE Radiosendungen und saubere Urteil über die Deutschland über die Wiedergutma-Filme und zuchtvollen Sport Wır wollen NUr CISCH, Wiedergutmachung chung die Juden wıird Or-
W 1C sich die Blickpunkte verschoben haben n die en tungsbewußte Christen häufig die
Seinen Göttern InNMan alles Es tut der Filmdiıva Lage bringen, unbesonnenen oder demagogischen Urteılen,
un dem Boxer e1Inen Abbruch Beliebtheit, WENN alle selbst den CISCHNCN Kreisen eENTZEZSCNLIFrELEN INUSSCIHN

S, Welt weifß daß InNnan VO!  w £€1NECeM ihrer Jahreseinkommen Es Ware verhängnisvoll wWeNnN diese erste Tat der Sühne,
zehn Wohnungen bauen könnte Hıer annn INa  e} das die Volk durch seine Vertreter Freiheit voll-
Wort des Paulus anwenden Und übergab S1C Gott bracht hat, Von Interessenten dazu mißbraucht würde,
den Verkehrtheiten iıhres Herzens (Röm 24) CC Frieden ucmın Haß stiften, der wenn S1ie auch
ıne Folge davon 1STt fahren die Bischöte tort dafß die NUur durch NNeres Widerstreben WwWeltferer Volkskreise
tragenden Kräfte Menschen sıch selbst zersetzen und ihren Sınn un sıttlıchen VWert gebracht würde eshalb
der Mensch jeden alt und jede Rıichtung verliert. Das 15t dieser Vertrag ein Gegenstand ernNnster Verantwortung
ZCIZT siıch 3 der modernen Philosophie, ı der Kunst, für den Christen gegenüber der Offentlichkeit
der Literatur nd ı Verhalten der Völker. Schr zeitgemäafßs erscheinen dazu CIN1ISC Überlegungen des
Die Bischöte wenden sich dann den Merkmalen Moraltheologen Proftf Kupert ngermaır, Freising,
unserer Siıtuation ZU; jedoch betonen SIC, daß das Posıitive Rundbrief ZUr Förderung der Freundschaft 7zwıschen dem
das Nevcatıve iıcht authebe Es steht nıcht Z beides Alten un dem Neuen Gottesvolk (Nr Freiburg,
(Negatıves un Posıtives) gegeneinander abzuwägen un August Zunächst, Ssa: T, 1STt wichtig, daß WII
das abschließende Urteıil über die Zeıit tällen Das unNns ıcht der Täuschung hingeben, als könne der aub
VELMAS NUuUr CI anderer Zu diesem Posıtiven gehören VO  3 Freiheit, Ehre und Leben, der den Juden verübt
die Glaubensverbundenheit der Massen des katholischen wurde, eld alleın abgegolten werden. Dıie Pflicht ZUr
Volkes Deutschland das Verlangen der Eltern nach Wiıederherstellung der Ehre der Juden besteht unabhängıg
katholischer Erziehung iıhrer Kinder, der häufige und all- VO  3 dieser Schadenersatzregelung fort nd ı1STt namentliıch
ZEMELN verbreitete Empfang der Sakramente un der C1N Auftrag alle Lehrer und gegebenenfalls die
Wiederaufbau VOIN Kiırchen Unı Jugendheimen Darüber Staatsanwälte.
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Die jüdischen Rechtstitel Die Haftungspflicht der Bundesrepublik
Dıie Wiedergutmachung der materiellen Schäden der Ju- Von besonderer Bedeutung 1ST die rage, ob denn der

NCUE deutsche Staat überhaupt für die Ungerechtigkeitenden umta{fst die Verluste Privateigentum Deutsch-
and un: den besetzten Gebieten den Anspruch der des Dritten Reıiches haften habe Der heutige Staat
260 000 noch ebenden Juden, die anderen Ländern un seinNne Bürger, SAaQtT Angermaıir, können ıcht kollektiv

für die sittliche und juristische Schuld der MachthaberAsyl gefunden haben, auf Unterhalt, den Anspruch des
VO  3 damals un ihrer Gesinnungsgenossen haftbar g-Staates Israel, der AUuSs der Aufnahme VO.  [ 500 OOÖQO Juden

deutschen un: besetzten Gebieten entstanden 1ı1ST, Der macht werden. Deswegen nıcht richtig, die Wieder-
ErTSTEC dieser Ansprüche 1ST allen Menschen, die für gutmachung damit begründen da{flß das deutsche olk

das soz1.ale Substrat der historischen Realıtät Deutschlanddas Privateigentum CEINTFETEN, indiskutabel Man muß
1ST 1€5s Land als SC1iIMN CISCNCS betrachtet und daßdie Höhe des Schadenersatzes der berechtigt WAarLCl,

begreifen, daran denken, nıcht NUur die Substanz des eshalb „Jeder Deutsche individuell und persönlıch VeLr-
antwortlich für die Verbrechen SC1N CS Landes SOE1ıgentums, sondern auch der SC1IL run 15 Jahren eNTt- Unbeschadet dieses Vorbehaltes UST aber die Bundes-

ZaNngCNC Gewinn ersatzpflichtig 15 Dıie Einrede der
Kriegsschäden kannn gegenüber den Juden nıcht geltend republik „Nachfolger des nationalsozialistischen Staates

gemacht werden, weıl s1e durch das Deutsche eich den Verpflichtungen und Aufgaben nach‘ und des-
halb stehrt S1IE für die V O!  z JENCIN verursachten Schädenausgebürgert wurden und deshalb nıcht mehr solidarisch Sle übernimmt W 1C germaır sıch ausdrückt, ZWAarmithaften.

Der ZWe1te Anspruch erg1ibt sıch daraus, daß die ehemals ıcht die Schuld aber die Verantwortung „Soweılt Mıt-
die schuldige noch Leben sınd befindet sıch der BCHCdeutschen Hoheitsbereich wohnhaften Juden, Staat der Rolle des Vorgesetzten, der das

ZWaANZSWCISC vertrieben wurden sotern S16 mıittellos sind Unrecht SC1NCS Untergebenen gerade deshalb gutmachen11 AÄnspruch auf Unterhalt Deutschland haben
Wenn diese Juden nach Deutschland zurückkehrten, WUL-

111 weıl dessen Unrecht als solches SAamı(t.< SC1L1NCN Folgen
verurteılt Verantwortung für jemand Uun: für dieden S1€ den Sozialetat EeLW. 400 Miılliıonen jJahrlich Wiedergutmachung sCiNCcTr Fehler übernehmen bedeutetbelasten. ıcht ohne Solidarıität IN dessen TatenEbenso ı1ST der dritte Anspruch gerechtfertigt Die Auf- Angermaır stellt nebenbe; auch die Frage nach den Ver-wendungen Israels für die Wiederansiedlung VO!  3 500 000 pflichtungen derer, die augenblicklich auf rund VeI-Juden gehen Z Lasten des Staates, der S1Eeschuldhaft schiedenster Rechtstitel Besitzer jüdischen Kiıgentums sindıhrer Exıistenz beraubte. Er ordert da{ß die Gerechtigkeit des Erwerbs jedem
Fall für sıch gveprüft un berücksichtigt werden u  9

Die Oöhe der Forderungen dafß also auch hier kein kollektives Prinzıp angewandt
werden darfDie ohe der Schadenersatzforderungen ann nıcht Nur

ıcht bestritten werden, sondern 15T mafßvoll da{( INa  e}
Die Wiedergutmachung die Juden mußß, W IC dies (sut-
achten ZEIZT, zunächst als 5  ' g') Sache der GerechtigkeitSascCch ann „Die Forderungen halten sıch mehr die betrachtet werden Deshalb 1SE das Argument unerheblichLeistungsfähigkeit Deutschlands als die öhe der das eLIw2 formuliert wırd Wenn Israel nicht vollenfaktischen Schäden Wenn oder Milliarden gefordert Frieden 111 brauchen WITL auch ıcht KGwürden, SCHNUST folgende für jeden begreifliche Über- Unsere Pflicht 1ST völlig unabhängig davon, Israellegung Es sınd Millionen Juden umgebracht worden nunmehr tun wird Jedoch wırd MITC dieser VWiedergut-(vgl Herder Korrespondenz Jhg 240) 2L000 machung der Weg ZUur Versöhnung beschritten, W16efür jeden einzelnen furchtbarster Ungerechtigkeit

und Grausamkeit bılden keine Gegenleistung.“ Der ] —
sıch für den Täter des Unrechts ZEZIEMT Man würde aber
diesen Sınn der Wiedergutmachung gerährden wolltedısche Vertragspartner :hat also echte nıcht ı voller INnan sıch NUu  e} S$C1iNEM Recht oder gar als WohltäterSöhe geltend gemacht der Juden fühlen Wır sahen Ja, daß der sittlıche rund

Der deutsche Staat hat viele Schulden. Deshalb entsteht der Restitution einfach der objektiven Unordnung derdie Frage, welche VO  3 ihnen den Vorrang haben Sıe Besitzverhältnisse liegt, Mag diese Ordnung bewußt unstellt sıch namentlich angesichts der Ansprüche der Kriegs- böswillig oder iırrtümlıch entstanden SC1IN Auch dem der
geschädigten aller Art Deutschlan un: der Verte1idi- IN1LE noch icht sofort verzeiıhen können y]aubt bleibegungsausgaben Dıie jüdischen Ansprüche sınd vegenüber ıch rückgabepflichtig. Diese Unterscheidung i1ST deswegenden Kriegsschädenansprüchen bevorrechtigt „Die Flieger- wichtig, weıl auch diejenigen Deutschen, die sich echtgeschädigten Un heimatvertriebenen Deutschen sind oder Unrecht VO persönlicher Schuld gegenüber denımmerhin Glieder des Staates, der den Kriıeg begann un
dessen Bürger darum SCW 1S55C Konsequenzen auf sıch Juden frei gJauben, daraus keine Befreiung der

Restitutionspflicht des deutschen Staates für ihren eılnehmen mussen.‘“ Dıe Verteidigung Deutschlands, SOWEIT herleiten dürfen
sıch dabe1 1N€e Form der „Abwehr der CISCHNCN

Lebensgefahr handelt 1ST. IMI der Wiedergutmachung
In W E1 Gutachten haben der KErz-die Juden WEN1ESTENS gleichberechtigt, da ihre Ver- Zwei Stellungnah-

ZUD Veri{ias-nachlässigung die Erfüllung Ansprüche gefährden bischof VO  3 Freiburg, Wendelinauch
würde „Allen anderen Aufgaben (des Staates) gegenüber sungsen{twuri des

Südweststaates und der Bischof VO'  e Rottenburg, Carl
aber 1ST dıe Zurückgabe fremden Cutes bzw die Wieder- Joseph Leiprecht dem Verfassungs-
EYTSTALLUNG: der VO] Nationalsozialismus verschuldeten entwurt VO 16 Juniı 19572 für das Land Baden-Württem-
Aufwendungen für SC1iNeE Opfter die PIIMAaTc sıttlıche Auf- berg Stellung SCHNOMMEN GDie Kırche und Schule be-
gabe. treffenden Bestimmungen des Entwurts der Koalitions-

30 11



Verfassung für das Land Baden-Würt- un Gemeinschaften parteipolıtischen Zwecken nıcht
temberg Freiburg, den 19 Julı O52 „Stellungnahme mißbraucht werden dürfen Dieser difamierende Artikel
des Bischöflichen Ordinariates Rottenburg dem Ent- der ZUS den Kulturkampfjahren STAMMT und der un-

mittelbarer Nähe des berüchtigten Ermächtigungsgesetzeswurf CeiINCr Verfassung für Baden Württemberg Rotten-
burg den 14 Juli Bereıts Jun1ı hatte sıch VOIMN arz 1933 steht, sCc1 » C‘l(fl Fremdkörper ı
das Bischöfliche ÖOrdinariat Rottenburg Denk- Staatsgrundgesetz, das drei bicher selbständige Staaten
schrift ZuUur rage des Elternrechts un der Schultorm miteinander rechtlich verbinden un: der Versöhnung der

Geister dienen ıll“geäußert
Dıie Gutachten setizen sich VOr allem IM den Abschnitten Das Elternrecht
ber Religion un Religionsgemeinschaften (IIL Art H1s
11) un: Erziehung Un! Unterricht (IV Art 12—19 des Be1 den Artikeln über Unterricht und Erziehung handelt

sich VOL allem die Sicherung des Elternrechtes un:Entwurfs Auseinander der Bekenntnisschule. Das Elternrecht soll' ı folgenderS1e kritisıeren zunächst verschiedene Mängel des Entwurts
So halten Sie ıcht für angebracht daß auf SC Form ı die Verfassung aufgenommen werden:

Das natürliche Recht der Eltern die Erziehung Un Bıl-Artıkel die bereıits Bonner Grundgesetz enthalten
dung ihrer Kinder die Schulart bestimmen, bildetsind der S Verfassung VO!]  3 Baden-Württemberg

NUur Verwiesen wird Da das Bonner Grundgesetz NUur die Grundlage des Erziehungs- und Schulwesens
vorläufigen Charakter rage, müßten diese Artikel Ie Rottenburger Denkschriftt bemüht sıch dabei VOL lem

die Begründung des Elternrechtes, weıldrücklich die NnNeuUe Verfassung aufgenommen werden Forderung „De1 nıcht WCNISCH unserer Mitbürger aufS1e fordern ferner, daß der Verfassungs Entwurf nıcht
NUrLr VO  3 der Anerkennung des Badischen Konkordates CIM ressentimentgeladene Ablehnung“ stößt, „die
un.: des Vertrages MITt der evangelischen Landeskirche schärter 1ST JC WCN1ISCI INa  — deren Begründung

weılß“ Sıe darauf hın daß das Elternrechtausgehe, sondern auch die welitere Geltung des Preußischen unveräußerliches un: unabdingbares S IST.  '3 „dasKonkordates und Reichskonkordates ZzUu Ausdruck bringe,
deren Gültigkeit der Gesetzgebung, Rechtsprechung, VO den Eltern nıemals preisgegeben ıhnen aber auch
Verwaltung und chrifttum fast einhellıg anerkannt VO]  3 keiner anderen Rechtsmacht ZSCNOMMCNH werden

annn  D3 Es kennt keine „Rechtsverlagerung“, sondern wird
C  ©S  SC 1

Die Grundrechte wünschen s1e durch nen Artikel CT - lediglich eingeschränkt durch Wohl un Gewıissen des
der den Schutz VON Ehe und Famılie garantıiert Kindes Dann legt die Denkschrift die Rangordnung

der drei Erziehungsträger, Eltern,; Kırche un Staat, darAußerdem empfehlen S1C, einem besonderen Artikel und ehnt ein staatliches Schulmonopol aAb das nıcht NUurdie Freiheit des Bekenntnisses und der Ausübung der elı-
S1072 auszusprechen un: gesetzlichen Schutz den Grundrechten der demokratischen Verfassung wıder-
stellen spricht sondern auch ein richtiges Zusammenwirken der
Hınsichtlich der staatlıchen Garantıe der kirchlichen dreı Erziehungsträger, Eltern Kirche un: Staat, schlechter-

dıngs unmöglıch macht Die Denkschrift fährt fortechte ordern die Gutachten eiInNEe weitergehende Präzı-
SICrFUuNg Der Vertrags-Entwurf beschränkt sıch autf die Nachdem der heutige Staat bereit ISTs wıirtschaftlichen
Gewährleistung des Eıgentums der Kıiırchen,; der dauern- Fragen das Mitbestimmungsrecht der schaffenden Men-

schen vollen Umtang anzuerkennen (vg] Art D derden, wiederkehrenden Leistungen diese, der kirchlichen Verfassung VO Württemberg-Baden), geht nıcht mehrAutonomie un: des Schutzes der Sonn- und Fejertage
Die Oberhirten wünschen jedoch die ausdrückliche Auf- das Erziehungsrecht der Eltern auf den Kreılis der

Famiılie beschränken un: ihnen das wichtigste Mıt-nahme der folgenden Punkte bestimmungsrecht der Schule nämlich die freie WahlDie Kirchen und Religionsgemeinschaften bleiben Örper- Sıeschaften des öftentlichen echts SOWEILT solche bisher der Schulform für ıhre Kinder,
auf die Anerkennung des Elternrechts der Charta der
Vereıinten atıonen und Juristischen Ausschuß desDie Kirchen und Religionsgemeinschaften ordnen und Europa-Rates hın und fragt „Sollte W as hier als rund-verwalten iıhre Angelegenheiten selbständig innerhalb

der Grenzen des für alle geltenden (Gesetzes forderung demokratischer Freiheit für alle atıonen VeCeI -

Die Kirchen Un: Religionsgemeinschaften sind berechtigt Jangt 1STt demokratischen Süden uUunseres deutschen
Vaterlandes den 18 Bürgern versagt bleiben?“auf rund der bürgerlichen Steuerlisten Steuern C1I-

heben Die BekenntnisschuleDas Eıgentum un andere echte der Kirchen und Relıi-
o]10NSsgemeINschaften werden gewährleistet Aus diesen Gründen wıird gefordert, daß die Verfassung

neben der Gemeinschaftsschule auch BekenntnisschulenDie auf Gesetz Vertrag oder SONSL1ZCH Rechtstiteln be-
ruhenden Staatsleistungen die Kırchen werden SC- vorsieht
währleistet Die £eINC oder andere Schulart soll auf Antrag der Eltern

un Erziehungsberechtigten den Gemeinden errichtetIn Krankenhäusern Strafanstalten un: Öftent-
lichen Anstalten sind die Kırchen un Religionsgemein- werden, wenn die Zahl der Schüler Berücksichti-
schaften berechtigt, Seelsorge auszuüben der Öörtlichen Verhältnisse E1INCN geordneten Betrieb
Die Sonntage un staatlich anerkannten Fejertage leiben ermöglicht.“
als Tage der Ruhe der seelischen und relıg1ösen Die Stellungnahme der Biıschöfe wendet sıch die
Erhebung staatlıchem Schutz durch die Koalıtionsparteien proklamierte cQAristliche (Ge-
Miıt besonderer Schärfe wıird AÄArt Abs des Vertas- meinschaftsschule, un: die Oberhirten erklären sıch als
sungsentwurfs abgelehnt der bestimmt, daß Einrich- angegriffen $alls die Verfassunggebende Landesversamm-
tungen und Veranstaltungen der anerkannten Kırchen Jung den Eltern das echt auf die VOoNn ıhnen gewünschte
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Schule ıcht gewähren, JJa Südwürttemberg SOgar neh- Geltung kommen sollen? „ Wır fragen: W as soll J1er unter
men ll Soz1ialısmus verstanden se1in? iıne Verfassungsurkunde
Die Rottenburger Denkschrift bemüht sıch auch hier :W 1C- 1SE CIn Platz für Allgemeinheiten un Schlagworte. W ıll
der, das W esen der echten Bekenntnisschule darzulegen. vielleicht damit die Sozialdemokratie iıhr politisches Pro-
Diese Bekenntnisschule 1ST MItLt der alten überkommenen Zra dıe Schulen tragen? Und welcher Sozijalısmus
Konfessionsschule keineswegs ıdentisch. „Diese Wa soll ZEMEINT SC1IN, der westliche oder der östlıche? der
C111 Zwangsschule, die 1Ur nach dem Taufschein, ıcht verbirgt sıch diesem Ausdruck die gyesunde un
nach der Überzeugung der Eltern fragte Die Bekenntnis- begrüßenswerte Forderung der soz1alen Gesinnung und
schule aber die der katholische Volksteil erstrebt, soll ıhrer Betätigung?
aut dem freien Wıllen aller Beteiligten aufgebaut SCIMHNL, die

Erziehungswerk unmittelbar teilnehmen der Eltern Lehrerausbildung und Religionsunterricht
sowohl W 1IC der Lehrer Niemand so]1 CZWUNSCH ıhr A1ll- Zur rage der Lehrerbildung schlagen die beiden Stellung-

nahmen folgende Formulierung VOLrgehören Die fruchtbare Erziehungsarbeit fordert
die Übereinstimmung VO  e} Schule un Elternhaus, terner Die Ausbildung der Lehrkräfte hat dem Bedürfnis der
die Einheıit Un:' Geschlossenheit des Erziehungswerkes verschıiedenen Schularten entsprechen un erfolgt auf

der Grundlage des BekenntnissesWenn a Mittelpunkt der heutigen Erziehung der Mensch
Beide Oberhirten lehnen entschieden die Bestimmung aAbsteht und als Einheit gesehen wird mu{(ß jede Erzie-

hung £€1NEC Hilfe ZU organischen W achstum se1n Es geht dafß der „christlichen Gemeininschaftsschule die nıcht
dabeji 1nNe€e einheitliche relıg1öse Grunderziehung bekenntnismäfßıg gebundenen Lehrer nıcht benachteiligt

werden dürfen W as haben enn die Lehrer, die VO:!Daran fehlt 43 aber gerade der Gememschaftsschule
WIC der Schulartikel der württembergisch badischen Ver- ıhrem katholischen oder evangelıschen Glauben abgefallen
fassung seiINer gewundenen Kompliziertheit NUur siınd oder NIie 11C} christlichen Bekenntnis angehört
deutlıch ZEISL haben christlichen Gemeinschaftsschule verloren?

Lehrer, die keinem christlichen Bekenntnis angehören,Die Denkschrift verlangt eliter Unterrichtsbücher, VOTL
haben ıhren Platz Gemeinschaftsschule nıcht-allem Deutsch (Lesebuch), Geschichte un: Biologie die

gestaltet sınd daß SIC dem Aufbau CINET einheitlichen christlicher Prägung; damıt ertahren 1E keine Benach-
un: geschlossenen christlichen Überzeugung dienen kön- teiligung Wır legen Verwahrung den propagandı-

stischen Mißbrauch des Wortes christliche Gemeinnschafts-nen Be1 der Berufung auf die „Wwissenschaftliche ber-
ZCEUSUNG die mMa  } zuweılen dagegen Feld führt, solle schule un: die Irreführung der Eltern CIN, weil
INa  - vorsichtiger SC1H angesichts dessen, W 45 alles das Wort qAristlich eın eindeutiger Begriff mehr 1STt

In der Frage des Religionsunterrichtes wırd tolgende Fas-schon der bürgerlich ıberalen un der national-
SUNg vorgeschlagen:sozialıistischen EeIt als „Wissenschaftliche Erkenntnis

geboten wurde „Der Religionsunterricht ı1St allen Volksschulen, Berufs-
Die Denkschrift erkennt daß bei der Einführung der schulen, Fachschulen, Mittelschulen un höheren Lehr-

anstalten ordentliches Lehrtach Er wırd Auftrag un:christlichen Gemeinschaftsschule auch eschte Anliegen W 16

die Versöhnung der Konfessionen mitgewirkt haben S1e Übereinstimmung MI den Grundsätzen der Kirchen
verdankt jedoch ıhr Entstehen nıcht dem qAQristlichen un: Religionsgemeinschaften erteılt und VO!]  3 diesen be-
Denken sondern e1MN Kınd der Aufklärungszeit Die aufsichtigt Diue Lehrkräfte bedürfen für die Erteilung
erzieherische Kraft des katholischen Glaubens ann sıch des Religionsunterrichtes der Bevollmächtigung durch die

iıhr nıcht voll auswirken da S1C gerade autf Sub- Kirchen un Religionsgemeinschaften Lehrstoff Lehr-
straktion aller relig1ösen Eıgenwerte der einzelnen Be- plan un Lehrbücher werden VO  3 den Kırchen un: Reli-
kenntnisse beruht Außerdem 1SE die grofße Zahl ihrer s1o0nsgemeinschaften bestimmt

Der Erzbischof VO  3 Freiburg betont ausdrücklich da{fßAnhänger die C1N Mitspracherecht des Christen-
LUmMSsS öftentlichen ıngen ablehnen, nıcht DSECIPNET, nach badischem Landesrecht der Religionsunterricht
katholischen Volksteil Vertrauen für diese Schulform Auftrage der Kırche erteilt wiırd Dıie dem Staate
wecken Ist die Christlichkeit dieser Schule Eernst ZEMEINT, stehende Auftfsıcht beschränkt sıch auf die ulzucht Es

SC1 unbedingt notwendig, daß dieses wichtige Lehramtdann schlie{ßt S1IC nen unzumutbaren Zwang für den
nichtchristlichen Volksteil ein Ist aber diese Christlich- NUur VO! solchen ausgeübt werde, die nach Urteıil der
keit nıcht ZEMEINT soll über s$1e der Staat Kıiırche dazu ZeEINNET sind

In W el weıteren Abschnitten wırd annn die FıxierungAusschluß der Kiırche bestimmen, mufß befürchtet WeEer-
des Rechtes der Kırchen ZUr Errichtung VO  3 Privatschulenden, daß dem katholischen Vohlksteil cAristlicher

Flagge VO1 NCUEIN C1N€ Zwangsbekenntnisschule akatho- ntie Zuweıisung VO!  ; öftentlichen Mitteln un die Be1i-
lıscher ragung aufgenötigt werden sol] behaltung der bisherigen Rechte der theologischen Fakul-

den Hochschulen vorgeschlagen.Die beiden Oberhirten verwahren sich deshalb auf das
entschiedenste Art 15 Abs des Entwurfes, da{iß
be1 der Auslegung des cQristlichen Charakters der Volks- Erzbischo{f ger Am 13 Juli tand Wer|] ein!: Männer-
schule Zweıifelsfragen VO den staatliıchen Organen ent- Zu Fragen der Zeit wallfahrt der Erzdiözese Paderborn
schieden werden Diese Bestimmung „1ST ein sprechender Be1 dieser Gelegenheıit W 1C58 Erzbischof ager
Beweiıis dafür, welchen unmöglıchen Folgerungen und einer Predigt auf einzelne Folgen der Gedankenlosigkeit
Zuständen die SOZENANNLTLE christliche Gemeinschafttsschule und Gleichgültigkeit der Katholiken VvVon eute hın Er
tühren kann
Was 111 die Formulierung Von Art 15 Abs des Ent- „Unser olk gilt statıstisch als ein christliches Volk, weıl
wurfs besagen daß allen Schulen die und 95 0/0 sıch noch den beiden großen Konfessionen be-
sıttlichen VWerte der umanıtät un: des SozJalısmus ZUr kennen ber ıch Sd; ıcht 1e1 WenNnn ıch behaupte,



daß 70 9/0 dieser sogenannften Christen Letzten un: Wohlstand des deutschen Volkes siıch gehoben hat, WI1C

Tiefsten vollkommen indiferent sınd un ıhrem Den- INa  3 nach dem Zusammenbruch ıcht hätte
ken, ihrer Stellungnahme ihrem Tun un Lassen sollen Wır sollten immer auf das Ganze sehen un als
durchaus marxıstischen oder liberalıstischen Geiste gerecht denkende Menschen dort den Hebe]l ZUr Besserung

an  3 wirklich Gefahr Verzuge 1SET bergeformt und gepragt sind Und S1e merken nıcht e11-
mal Ihr Glaube 15 bereits schwach iıhre Verbindung oibt 65 heute noch echte, denkende Auseinandersetzung INIL

MIT (zott 1ST ınNne theoretische Angelegenheit, da{ mMan dem Leben NSCTECS Volkes, mit der Führung Staat un:
Parlament? VWo haben WIr heute noch christliche Aus-den Widerspruch zwıschen Glauben und Leben Sarl nıcht

mehr empfindet. Wäre On verständlich SCWESCH, daß einandersetzung MItL den Gewerkschatten? Wır sınd nıcht
den hinter u1lls liegenden Wochen viele christliche SCRCH die Einheitsgewerkschaft aber WIr verlangen, daß

s1e sıch den Grenzen hält die iıhr durch die Sache selberArbeiter der polıtischen Streikparole willenlos gefolgt
sınd ANSTLAtt siıch auf ihr Gewissen erufen un kon- SCZOSCH sind un daß S1IC iıcht Bewußtsein ihrer
SCQUECNLT un: klar SdaSCH, daß der Streik keıin politisches Monopol- un Machtstellung ihre Arbeit auf Gebiete

erstreckt der einzelne VOL seinem Gewissen, dieKampfmittel sCc1in annn und WCHl das olk ıcht
daran zugrunde gehen so11? Gemeinschaftt VOTLT (sott allein zuständig 1SE
Es geht nıcht LUr 1er S 1ST den Parla-
inmenten Es hat siıch auch dort C116 Parteidiktatur enNt-
wickelt die dem einzelnen vorschreibt dafß C' Partei- Zur Neubesetzung Das Katholische Kirchenblatt für das
diszıplın. halten hat, selbst WENnNn SC1InNn Gewissen ıhm des Breslauer Bıstum Maınz hat 17 C()  Ö  8 1952

Domkapitels
etwas anderes Sagt. Wır haben ı den VEISANSCHCH Jah- der auch VO  e} der Herder-Korrespon-
Ien gekämpft die Vergewaltigung der Gewıissen. denz (6 Jhg 489) gemeldeten Neubesetzung des res-
W as wW1rr bekämpft haben, ebt heute wel1ter unNnseTrTenN lauer Domkapitels durch den Prımas VO  - Polen Stellung
Parteijen Und müßte eigentlich das christliche Bewußt- II In dieser Stellungnahme wird DSESAZT, daß der
sC1N wach werden, es müßten 1er die aufstehen, die aus Prımas VO  S Polen das echt dieser Maßnahme Nnur AUS

cQristlicher Verantwortung heraus C Neıin den (Ge: besonderen Ermächtigung durch den Heiligen Stuhl
hätte herleiten können Dann fährt das Blatt tort „Nachwaltigen SCIHL WagcCh Es müßte das qQristliche (Se-

aufstehen, das Aaus echter Verantwortung VOT Gott SCNAUCK Erkundigung höchster kirchlicher Stelle stellen
die Posıtion hält und den Weg geht den das Gewıissen WIL hiermit fest Dıie Ernennung von Domkapitularen ür

Breslau 1ST ohne W ıssen des Heiligen Stuhles geschehenıhm vorschreibt Unser olk 1ST aut dem besten VWege,
Spielball EINISCI WEN1ISCI Machthaber werden, Der Heilige Stuhl hat Haltung gegenüber der kır-

die die Parteidiktatur als Ziel haben und ihr das Wohl chenpolitischen Lage Ostdeutschlands der der-
Ne1iße-Linie nıcht geändert Das 1St klar un: eindeutigdes Volkes opfern

Genau 1ST die Lage M SGTGT Staatsführung Die ine Erteilung VO  } entsprechenden Vollmachten Erz-

EINSE1ILLISE Bevorzugung der Schwerindustrie heute 1ST bischot Wyszinskı Z Ernennung VO  . Domhbherren
Breslau 1ST also NIie erfolgt da der Heilige Stuhl nıcht e1inNn-höchst bedenklich Sie brauchte sicher Förderung nach

den ungeheuren Schäden, die der rıeg geschlagen hatte mal diese Absicht wußfßte Mutmaßlich 1STt der polnische
Prımas durch starken ruck der gegenwartıgenWır mußten ihr Miıttel dıe and geben Hundert- Machthaber Polen diesem Schritt bestimmt WOT-tausenden wieder Arbeit un TOL schaften ber den Und W3as die besonderen Vollmachten des War-

1SE C1inNn bedrohliches Zeichen, daß 0/9 dieser Be-
trıebe steuerunehrlich sind Es 1ST ein erschütterndes Ze1i- schauer Erzbischofs angeht, steht fest, daß Rom solche

nıcht gegeben hat INnNan MU: vielmehr dem 1inweIls aufchen, da{ß Von anzch Anzahl Großbetriebe WECN1ISCI die besonderen Vollmachten 1ine iırreführende Bemer-Umsatzsteuern gezahlt werden als VO  - kleineren und M1IL-
leren, die ıcht Zehntel Umsatz haben Dabei denkt kung un C111 berechnetes Ablenkungsmanöver derjenigen

erblicken, welche diese Nachricht die Welt ZESEIZTsich der Mensch VO  = heute nıchts mehr schreckt ıhn habeniıcht auf macht iıhn nıcht unruhig Das uns die Diese Veröffentlichung, die sich auf 1i1ne Information VO  3Gefahr, die hineintreiben Wır schimpfen über die höchster kirchlicher Stelle beruft,; die durch politischeSteuergesetzgebung ber 1ST der Protest aus chrıist- Umstände bedingte Verworrenheit der Lage In der In-ıchem Gewissen dafß der Unternehmer bis VOT kurzem
VWerte auf VWerte abschreiben konnte während der Ar- formation, die das Blatt ZIUCEL; wird die entscheidende

rage nach dem Inhalt der besonderen Vollmachten des
beiter das Fahrrad das braucht ZUr Arbeitsstätte Prımas VO  3 Polen nıcht berührt Tatsächlich hat Erz-

fahren ıcht vVon SC1NGT: Steuer absetzen kann? Wır
haben bereits CIn gSEISLLSECS Proletariat un sind auf dem

bischof Wyszinskı sıch Aıf diese Vollmachten berufen,
unrichtig 1SE behaupten, das se1 1Ne Erfin-

besten VWege ZUr Proletarisierung des Miıttelstandes, der dung des polnischen Nachrichtendienstes Rıchtiger 1SE die
noch 1LMIMMNEr der stärkste Träger VO  3 olk und Staat
CWESCH IST.

Vermutung, daß der Erzbischof WIC schon sCcC1InNn Vorganger
durch die Lage gCZWUNSCH WAafr, diese Vollmachten selb-

Wır sollten die Augen oftenhalten und klar den (Ge- ständig auszulegen, un daß der Heilige Stuhl Inter-
fahren 1115 Auge schauen die heraufziehen Wır sollten SSC der Kirche Polens VO  n} direkten öffentlichen
VOT allem u18 nıcht den Blıck nehmen lassen VO  3 der Eingreifen absieht.
Verelendungspsychose, die künstlich VO  f den Gewerk-
schaften und der Sozialdemokratischen Partei genährt
wird. Wır sollten uns auch nıcht den Blick nehmen lassen chulwochen 1952

Salzburger Hoch- Die diesjährigen Salzburger Hoch-
schulwochen VO] bis 31 ugust

VO  3 der Psychose, die der. neofaschistischen Parteı standen dem Leitthema „Der cQhristliche Mensch
dem Landvolk betrieben wıird Wır sollten ehrlich der politischen, rechtlichen un soz1alen Ordnung Die

als gerecht denkende Menschen eingestehen, daß der Aktualıtät des Themas bedarf keiner Erläuterung; denn
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die Krise der Welt, die alle Bereiche UuUNserICcSs Daseıns barungsaussagen Gottes mitenthält Dies SCWINNT un  1t-
erschüttert, wırd elementarsten politischen un telbare politische Aktualität Hiınsicht der Kirche als
sozjalen Raum spürbar, s1e geradezu physische göttliche Stiftung hat S1C Rechtsanspruch auf die
xistenz ] rage stellt. Es 1ST daher VO  S Dringlich- Weltr und autf die ungehinderte Verkündigung ıhrer Lehre
eıt W16 NC9 die Welt des Politischen un: Soz1a- un ungehinderte Ausübung ihres Kultes SO muß die
lenelun die christlichen Ordnungskräfte wirk- Verfassung nıcht NUur die Forderungen des Naturrechts
Sa werden lassen Person un Familie) schützen, S16 mufß auch Einklang
Die Besucherzahl der diesjährigen Hochschulwochen WAar MI dem yöttlichen echt stehen. Es 1ST VO'  S sroßer

etliches SCINSCr als Vorjahr, da ZUr selben e1if Bedeutung, da{ß sıch e1iNe Verfassung schon außerlich
der Katholikentag Berlin stattfand un der Oster- Gott als dem Urheber des Rechtes ekennt. Dies 1ST der
reichische Katholikentag, der VOL der Türe stand VOT!T- Fall Grundgesetz der Deutschen Bundesrepublik („Im
bereitet werden mulßste: auch fanden Ende ugust die Bewußtsein secinNner Verantwortung VOTr Gott un den
Kremsmünsterer Studienwoche verschiedene dıöze- Menschen und noch der Verfassung VO  3
Sane Hochschüler- un Jungakademikertreffen Von Rheinland-Pfalz ( Im Bewußtsein der Verantwortung VOL
den 300 Hörern machten die Deutschen 609/9 und die Gott, dem Urgrund des Rechtes un: Schöpfer aller Ge-
ÖOsterreicher 309/9 Aaus Die restlichen 109/9 kamen AUS meıinschaften Die Öösterreichische Proklamation
Holland Belgien, Frankreich un Italien über die Unabhängigkeit Osterreichs VO Jahre 1945

enthält indes keine Bezugnahme aut Gott Letztlich eNt-
Probleme der politischen UN vrechtlichen Ordnung scheidend ı1SE treilich nıcht die ormale Verfassung, sSON-

Die Woche galt der polıtischen un der rechtlichen dern die 1innere Haltung der Menschen, die die Verfassung
tragen.Ordnung VWıe rüheren Jahren die Vormit-
Von den anderen Nachmittagsvorträgen WAare noch derLage tfür die Z WeEe1 fortlaufenden Hauptvorlesungen, die

Nachmittage für die Einzelvorträgebestimmt. VO  $ Professor Alois Dempf München, hervorzuheben,
der Zuhörer durch ungeheuren UptimıismusProf Dr Albert Auer OSB, Salzburg, gab SCLHEEGI: hinsichtlich der kommenden gEISLISEN Entwicklung faszı-Vorlesung „Gottesrecht Uun: Menschengesetz“ G Dar-

legung des Begriffes Naturrecht Der Staat 1ST nıcht der ME Die Hauptentscheidungen ZUZUNStEN der relig1ö-e e SCH Werte 99 der Oberschicht der WissenschaftSchöpfer des Rechts, sondern findet die wesentlichen bereıits gefallen nNnUu handle sich darum da{ß die „nach-Normen für SC1Ne Gesetze der geistig-sittlichen Sphäre
des Menschen bereits VOT Das Naturrecht baut auf der hinkenden Bereiche sıch diese Erkenntnisse allmählich

gcCn machenVoraussetzung auf daß die Welt CIn Ordnungsgefüge IST, Prof Dr Amadeo Sılva-Tarouca Graz, stellte seINCNdas auf Gott zurückweiıst. Unser SanzeS Elend aber hat
seinen Grund 1ı der Verletzung der göttliıchen Ordnung. beiden Vorträgen die These auf da{ß sachlicher Hın-
Das Naturrecht 11SE Uuns, unserem ratiıonalen Denken sicht keine spezifisch christliche Politik gebe, daß aber der

Christ besondere Motive tür seinen Kınsatz der Po-enthalten. Es muß Aaus der menschlichen Natur, die 1
Gott verankert abgeleitet werden Es 1IST grundsätzlich lıtık habe Der Christ mu{ ZWar ein konkretes Programm

aufstellen, weıß aber nıcht, ob Erftolg haben wiırd. Derunveränderlıch wobej sıch ıne eigentümlıche pannung Plan des Christen nıcht der Plan des Christentums.MI der raumzeitlıchen Sıtuationsbedingtheit des Men-
schen ergibt Naturrecht 1SE nıcht dasselbe WIE die Berg- Doch mufß sıch auch ; Planen das irdische Gemein-

ohl als Christ bewährenpredigt, es muß erst Harmonie ihr werden.
Dıie We1Imnte H@qptyor}esghg .1C Grund- und Wirk- Eın Festakt Sonntag, den 74 August Gegenwart
kräfte der staatlichen Ordnung“, hielt Miınisterialdirigent mehrerer österreichischer Bischöfe des Bıschofs VO:  3

Dr Friedrich Tum Er stellte die USA un die Schweiz Passau und Anzahl höherer weltlicher Persönlich-
als Beispiele echter gewachsener Demokratie hın Der keiten ildete den zußeren Glanzpunkt der Hochschul-
Amerikaner un der Schweizer sieht der polıtischen wochen
Gemeinschaft nıcht Fernes, Darüberschwebendes, Um die Katholische Unıversität Salzburgsondern sıch selbst In Deutschland un ÖOsterreich hın-

wirkt noch der Obrigkeitsstaat nach Daher Erzbischof Dr Rohracher brachte anläßlich des Festaktes
ein Anliegen ZU Ausdruck dessen Verwirklichungsind WILr geENEIYT, ZU Staat inNe BCWISSC Distanz Uun:

SCeIL Jahren bemüht 1St die Katholische UniıiversitätMißtrauen empfinden Günstig Ware CY,;, wenn ein

INNISCIECES Verhältnis zwischen dem Unternehmen un Salzburg als Ausstrahlungspunkt katholischen Denkens
SaNzenN deutschen Sprachgebiet. Er betonte die Wich-dessen Arbeitern un: Angestellten bestünde, WI1C eben-

falls Amerika finden ISt dort legt der Arbeiter sC1InNn tigkeit der katholischen Unıversität Z echten gEISLIZEN
eld Aktien des Betriebes In Deutschland un Formung, die mehr 1ı1STE als Berutfsausbildung. Diese Uni1-

würde Bedeutung haben „Nıcht 1LUT tür Oster-Osterreich Sparte der Arbeiter für den Staat un verlor reich sondern auch tür liebes Bruderland Deutsch-nach jeder Krise sein Geld Dıe Aufgabe der Katholiken
müßte SC1IN, IN aller Kraft der Verlebendigung der and und die Nachfolgestaaten des alten ÖOsterreich“
Demokratie arbeiten. Miıt besonderer Eindringlichkeit Der Christ Un die sozıale Wel+wandte sıch Prof lum ; die Jugend, die dem politı-
schen Lebenheute völlig ablehnend gegenübersteht. Die z we1te Salzburg stand dem Leiıtwort

Der Christ un die soz1iale Welt und wurde Ge-„GöttlichesRecht der Staatsverfassung“ autete das
CFThema der Z WEe1 Nachmittagsvorträgeon Ministerialrat meıinschaft MTL aer Kulturellen Kommission der Nouvel-

Dr Heinrich Kıpp, OnNn. Der Begrift „göttliches echt“ les Equı1ipes Internationales“ veranstaltet. Die Hauptvor-
1IST nıcht ıdentisch NI Naturrecht, da nıcht NUur Aus dem lesungen TE Grundforderungen der Wirtschafts- un
Wesen des Menschen erschlossen wıird sondern die Offten- Gesellschaftskultur“ (Prof. Dr. Gilbert Cormann OP,
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Köln) un: Dıie Sozialprobleme und die katho- lichen Nutzungsrecht des Menschen auf die materiellen
ısche ırche (Prof DDr CGGustav Gundlach 5 J; Rom) (süter dieser Welt Dıie Lehre, da{f der Träger dieses
wurden für alle Teilnehmer der Hochschulwochen g- Nutzungsrechtes das menschliche schlecht als solches
iNne1NsSam gehalten, während die Nachmittagsvorträge un! nıcht der einzelne, die Person SC1, 1ISTt falsch 1 )as
solche IN deutscher und solche INIL tranzösischer Sprache Primäre 1SE die Person; SIC 1ST Wurzel und Zıe]l des Ge-
geteilt enNn,. Dıie Probleme wurden energisch un kon- meinschaftslebens Die menschliche Person 1STt innerliıch
ret behandelt hingeordnet aut Dauer, iıcht NUur auf Dauer hinsichtlich

Cormann betonte Begriff der Kultur das Moment der individuellen Exıistenz, sondern auch auf Dauer hın-
der Dauer, Stetigkeit und Ordnung, ohne dıe ıdtur sichtlich der Generationenfolge Die Lehre V Priıvat-

1S5t verknüpft MmMit der Lehre VO der gesundennıcht 1bt, un gelangte VO  3 hıer Aus der These, dafß
neben der gEISLISCHN Führung un dem Glauben 1n Famiılie und der Lehre VO gesunden Staat Die Kirche
Aufgabe auch die materielle Gewalt iıhren Platz habe bleibt un allen Umständen der Forderung der Ent-

proletarısıerung daß INa  —$ den Menschen nıcht alleinZur rage „Einzelmensch und Gesellschaft Sagte Protf
Cormann, daß weder die Gesellschaft dem Indivyiduum äßt MI Arbeitskraft Uun:; ıh; dadurch ZWINgT SIC

noch das Indivyviduum der Gesellschaft schlechthin VOTlT - täglich anzubieten Entproletarisierung kann NUr bedeu-
oder übergeordnet IST vielmehr auch industriellen en wachsende Verbindung des Menschen MIL dem ıgen-

fumZeitalter Cein Verhältnis der Gegenseitigkeit un ber-
EINSUMMUN estehen Auch das Private g- Auch MIT den Fragen der Mitbestimmung, Gewinnbete1i-
wI1Sser Hinsıicht die Gesellschaft eingeordnet Der Eın- ligung un berufsständischen Ordnung beftaßte siıch Prot

Gundlach sechr konkreter W eiısezelmensch 15T verpflichtet siıch gerade m1t sSC1INCN Werten
un Anlıegen dem Ganzen einzuordnen Der Wert der
Gesellschaft aber besteht der Werthaftigkeit iıhrer lie- Christliche Soztzalpolitik

In den Nachmittagsvorlesungen sprachen Prof Drder Da persönliches Handeln C1inNn Handeln LL
sittlıcher Freiheit bedeutet wiırd die Gesellschaft NUur Goetz Briefs VO: der Georgetown University (Washing-
viel echt menschlichen Charakter besitzen, als sS$1ie Vver- ton) über den Okonomischen Liberalismus Prof DDr
esteht ıhre Glieder innerer, echter Freiheit handeln Anton Tautscher, Graz über Dıie öffentliche Wırt-

lassen schaft als Ordnungs- un Störungsfaktor der Volks-
eitere Vorlesungen Cormanns behandelten das Pro- wirtschaft und Prof Dr Rupert Angermaır, Te1-
blem der Einordnung der Arbeıiterschaft 11S$ Volksganze M, über Rechte und Grenzen des Pazifismus Zur sel-

ben eit tanden Vorträge französıischer Sprache sta  ‘9und Fragen der Bodenverteilung Er forderte die Sıche-
rung des Privateigentums, VOT allem Rıchtung auf die die siıch MItTt aAhnliıchen Themen MIiIt der rage Krıeg
Sıcherung der Familılie Möglıchst viele Famılıen sollten und Pazıfismus, betafßten Vortragende waren

durch Tüchtigkeit und Sparsamkeit ein Eigenheim MIt enry Teitgen, Parıs, un TAau Germaıiune Peyroles
Parıs.Garten erwerben können In INa etzten Vortrag führte

CI aus, da{fß dıe Kırche nach iNem Wort Kardınal New- Aus der Fülle der vorgetragenen Gesichtspunkte sSC1 nur
IMNans 1N€e Spannungseinheıit Aus Frömmigkeıt W ıssen- WECN1SCS hervorgehoben.
schaftt un politischem Wıiıirken 1SE Im Lauf der Kırchen- Prof Tautscher gab N1IS Hınvweise aut Ansätze
geschichte habe jedes der Elemente versucht, die anderen Neuordnung unserer Welt So 1ST bezeichnend
Z W 61 zurückzudrängen un verdächtigen ber daß die verschiedenen nationalökonomischen Richtungen
verade diese Spannungen befähigen die Kirche, siıch MI den konkreten Lösungsversuchen einander näher
jeder polıtischen und soz1alen Situation auseinanderzu- kommen Die Vertreter der freien Wirtschaft sprechen
sefzen Die Kırche erhebt den Anspruch Z öftentlichen heute nıcht einfach VO Marktwirtschaft, sondern VO  3 der
Leben sprechen un: wırd sıch nıcht auf den sakralen soz1alen Marktwirtschaft, und die Sozialısten wollen
Raum beschränken lassen die Planwirtschaft die freie Konkufrenz einbauen Die

öftentliche Wirtschaft deren Aufgabe allem diıe
Die Kirche und die soztalen Fragen Strukturgestaltung un Konjunkturpolitik iSE wird JE-

Prof Dr (sustav Gundlach S 1, Rom, sprach über Die größeren oder DETINSCICH Umfang haben, JE nach-
Sozialprobleme und die katholische Kirche Die dem der Mensch bereit 1ST dem Staat Aufgaben abzuneh-

inen So verlagert sıch die volkswirtschaftliche rageKirche als Lebensprinzip der Gesellschaft leitet den Men-
schen A alle Strukturformen gemäß dem Sinn, der ıhnen iıne rage den Menschen
VO  =) Gott gegeben 1STt entwickeln S1e urteilt auch über

Krıeg UN Pazifismusdie Institutionen, ob sie den CWISCNH Gedanken Gottes
entsprechen Doch 111 S1IC keinem Gebiet menschlicher Be- Prof Angermaitr legte die Lehre der Kirche dar, daß
ziehungen und Tätigkeit die ıhm VO  } Gott gegebene Krıeg NUr als Notwehrmaßnahme gegenüber EINCIN Uun:
Eigengesetzlichkeit nehmen S1ie wahrt vielmehr der Fa- rechten Angreifer vertretbar 1: zumal angesichts der
milie, dem Privateigentum un nıcht zuletzt auch dem modernen Vernichtungswaffen Dabei darf Notwehr icht
Staat Eigenwert Kirche als Lebensprinzip der (Se- m1t Notstand verwechselt werden Notstand allein ZEeENUST
sellschaft bewahrt dies alles durch gnadenhafte Einwir- nıcht, rıeg führen darf andererseits das
kung auf den Menschen VOTL Zerreißung und VOrTr Verteidigungsrecht nıcht ZUS einem alschen Verständnis
falschen Kollektivierung der Bergpredigt heraus verneint werden Die Staatsauto-
Prof Gundlach gab annn C111e umfassende Darlegung der ritat mufß iımmerhin ML dem Gewissen des Einzelmen-
Institution des Privateigentums die neben Familie und schen rechnen. ließlich stehen über Staat und Aat-
Staat bal tundamentale Ordnungsfunktion hat Die Wcur- ıcher Autorität das echt un dıe Menschheitsverpflich-
Zze] des Rechtes auf Privateigentum lıegt SPrTUuNng- LUNng
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Die nächsten Salzburger Hochschulwochen werden, w1ıe Wır haben schon anderer CIt bemerkt, vWI1IEC notwendig
Prof 'hhomas Michels OSB, der eigentliche Leiter IST, die gesamte kulturelle Eigenart der e1iNZ:!
un: Haupttrager der Arbeit bei den Hochschulwochen, Völker taktvoll achten un berücksichtigen, wenn
Z Schlufß mitteilte, geschichtliche Themen un Fragen ma’  3 die SEZBENSCILIZ E Annäherung ıcht vergıften 111

Kunst und Musık behandeln Die Nachmittagsvor- Wır fürchten, da{fß jede Zivilisation, die darauf ausgehen
sollen durch Arbeitskreise ErSeETtZt werden wollte die ırdischen zahlreichen Errungenschaften der

alten chrıstlichen Kultur erhalten, die aber zugleich
oftenoder heuchlerischer Tarnung den wahren 1InnAus WE und Westeuropa dieser Kultur zurückweisen würde, unheilbar dazu be-

aps Pius X I1 über In der Zzweıitfen Hälfte des Monats Juli SU1MMLT IST, dem Ansturm des Mater1alismus ZU Opfer
die Pflichten der veranstaltete die Katholische Aktion fallen
Katholiken en- VO Italıen der Pacıs, Ihr ennt die Anstrengungen, die gemacht werden, ine
über dem Zusam- europäische Kultur nıchtchristlichen Charakters Geilstesmenleben der Völker dem Zentrum der katholischen Jugend

Welt Rom, nen vaierzehn- und Wesens schaffen Ihr habt als Kinder der Kirche
agıgen Ferienkurs für Studenten und Jugendführer über und deren sınd Furopa weder WCN1LISC noch
das Thema Katholiken un: ınternationales Leben schwache die heilige Pflıcht solchen Bestrebungen
dem Zweck die führenden JUNSCNH Katholiken Zur künf- ENtTIZgEZENZUTLreteEN Ihr werdet dem Europa der Zukunft

Mitarbeit bei internationalen Problemen und nen unschätzbaren Dienst leisten, WENnNn 65 euch gelıngt,
Organısationen ANZUFESCN un schulen Für dıe Vor- erreichen, dafß die wahre christliche, auf den katho-
LTagı hatten sıch 1NC eıhe FrOmMIinenter Persönlichkeiten lischen Glauben: gegründete Kultur überall der Achtung
des iıtalienischen politischen un öftentlichen Lebens Z iıhrer Kräfte und Freiheiten begegnet oder WEN1SSTENS das
Verfügung gestellt. volle Bürgerrecht erhält  «
Papst 1Us XIL empfing die Teilnehmer und zab
SC1LINECTr Ansprache Richtlinien für den Beitrag der Kartho-
iken ZUr KEınıgung Europas aps; Pius X IL über Am ugust empfing Papst 1US XC
Der Zusammenschluß der Welr macht bemerkenswerte

Wallfahrens
Sinn un! Wert des über 400 Mitglieder C1NCT interna4t10-

Fortschritte schwerer un: 1LUT Jangsam überwind- nalen rTuppe, die sıch „Gefährten des
barer psychologischer Wıderstände Denn der technische Franzıskus“ NneENNen und den Geist dieses Heiligen
Fortschritt die wırtschaftlichen und polıtischen Notwen- esonders dadurch suchen, daß S1e Fu{fß
digkeiten un der Zwang IMNECINSAMECF Verteidigung und ı Armut gemeıinschaftlich wallfahren. Der Heılıge
drängen dahin un scheinen genügend stark und OLLV- Vater sprach über Sınn un: Wert dieses Tuns und ENL-

kräftig SCLMN das je] erreichen Diese Tatsache legt wickelte ı Rede CINISE wichtige Madßisstäbe, dıe ZUur
der Kirche und den Katholiken EiNe Pflicht auf die Unterscheidung 7zwıschen echten un fälschlich benannten
wache Aufmerksamkeit un: großen Ernst fordert Wallfahrten dienen können.
Dıie Katholiken sınd erster Stelle befähigt bei der „LJem Jahrhundert des Kraftwagens, der Eisenbahn un:
Schaffung der Atmosphäre mitzuarbeiten, hne die 1116 des Flugzeuges den tiefen geistlichen Sınn der Pılgerfahrt,
&M  aAmn internationale Aktion weder Bestand noch des mühsam zurückgelegten eges heiligen Stätten
Zukunft haben annn Es 1ST die Atmosphäre der CN- die durch den Hero1jsmus der Heılıgen geweiht sınd,

Verständigung, deren grundlegende Elemente dıe wıeder nahezubringen, As 11STt sıcherlich Cn Unternehmen,
folgenden sind gegensEC1L1ZC Achtung, ZSEDENSCILLZE Loyalı- würdig der großen Jahrhunderte des Glaubens.“
Cat, die dem anderen ehrlich dieselben Rechte zugesteht Unsere Zeıitgenossen, Sagt der Heıilige Vater, haben INIT
die InNnaAan für sıch selbst Anspruch N1MMETL un 1nNne Hal- dem INn für das Übernatürliche auch die rfurcht VOor

tung des Wohlwollens gegenüber den Menschen anderer geweihten Stätten verloren, die die Erinnerung die
Nationalität, WIe S16 Brüdern unı!ı Schwestern gebührt. schönsten Werke der g‘öttliä1én Oftenbarung festhalten un:
Die Katholiken der ZAanzZCh Welt sollten eigentlich ı deshalb den Auifstieg der Seele Gott sehr fördern.

dieser Atmosphäre leben Sıe sind ZSEECINT SaNzZCH „Dieses Ziel kann INan ıcht ohne ıntensıve geistlıche
Reichtum ihres Glaubens, und das heißt, Erhabensten Vorbereitung erreichen. Ihr habt dafür die Form der
Uun:; Innerlichsten der menschliıchen Natur ebenso aber Pilgerfahrt vewählt, die sehr ın der Überlieferung‘
auch durch das, W 4ds ihr Glaube das soz1ale un:; kul- wurzelt un wırksam Dıie Pilgerfahrt 1ST eın
turelle Leben hinemstrahlt. eiter VWeg, der 198080 NC Trennung beginnt Man verläßt
Ebenso siınd die Katholiken VO Jugend auf gelehrt Heımat, SC1IMHN alltägliches Leben Un vergißt alle
worden, alle Menschen, gyleichviel welcher Erdregion, geringfügigen und kleinlichen Sorgen, die den schönsten

Aufschwung hemmen und fesseln. Und dann geht inanNatıionalität und Hautfarbe als Geschöpfe und Eben-
bılder Gottes betrachten die durch Christus erlöst seinen VWeg, verzichtet auf gyeordnete Mahlzeiten
und e Bestimmungz jserufen sind tür S1C Un Nachtquartiere, IN beherrscht G1E Müdigkeit

beten und S1C lıeben So bahnt siıch das Gebet leichter den Weg (5SOtt
Es gibt keine andere ruppe VO:  3 Menschen, dıe der der Rast WC1L1LN die Genossen zusammenkommen , macht
Breıte un Tiıefe gyunstige Vorbedingungen für Nnfier- die IHNNGFE Gilut die Seelen reicher un entzündet
nationale - Verständigung mitbrächte. CMMNECINSAMECS .‚ebet C1NCMHN Gesang Uun: den Austausch der
Das Jegt den Katholiken schwere Verantwortlichkeiten Gedanken un: Getühle Sıe oipfelt verhaltener Span-
auf. Sıe sıch VOTLr allen berufen fühlen; alle 10- NUung, WE Altare der hingeopferte Christus MIt
nalen Verengungen besiegen un: cn und dıe Leibe den Chrısten auf dem VWege (zott
wahre brüderliche Begegnung zwischen den Völkern stärken kommt
suchen Die Pilgerfahrt erweckt euch wıeder den Geiust der
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Buße, den ınn für dıe Vorsehung und das Gottvertrauen. Verfeinerung der Me®n dieser Zählung, der die
Sie belehrt euch wıeder über den Sınn des Lebens Abkehr empirische Religionssoziologıe unermüdliıch arbeitet, wıird
VOom Gegenwärtigen, den Freuden un: Leiden des All- mı1t der Zeit wertvolle pastorale Rückschlüsse g-
LagS, Hinwendung dem Ziel, dessen Glanz euch CALten. Sıe beziehen sıch zunächst auft den Gottesdienst
strahlt. 1St unmöglıch, dahıin gelangen, hne selbst, aber auch aut den Zustand der Gemeinnde. Deshalb
auf Bequemlichkeit und Wohlbehagen verzichten, und berichten WIr über einıge aArıser Zählungen VO!  =) typ1-
Vor allem ohne Grunde des Herzens die Hoffnung schem Ergebnis, die ın „La Documentatıon catholique“

bewahren, dıe IC Amstrengung beflügelt. Dıie Jungen (Nr. 1128 VO! 24 a  CL sind
Christen haben heute begrifien, welche Schule geistlicher LDMe Zählungen wurden sıeben Pfarreien VO  3 bestimm-

soz1alen Miılieu un ın den sechs Ptarreien 1nesBildung s1e auf der Fahrt finden können. ıcht auf der
irdischen Fahrt, NUr das Einssein MIt der Natur zusammenhängenden Stadtbezirks (ZAV Arrondissement)
sucht, sondern auf einer Fahrt, diıe durch Gebet und Lauftf der lerzten zehn Jahre veranstaltet. Den Kirchen-
Liebe geheiligt wird.“ besuchern wurde inem bestimmten gewÖhnlichen
Der Heıilige Vater ann als weıtere Werte einer Sonntag eın Fragebogen eingehändigt, und Sie wurden von
wirklichen Pılgerfahrt tolgende: Vor dem gemeiınsamen der Kanzel Ausfüllung gyebeten, nachdem ihnen der
Zael und den gemeınsamen Mühsalen schwınden dıe Zweck derErhebung erklärt worden WAaFr. DieReaktıon der
Klassenunterschiede, bılder sich Gemeinschaft, Verständ- Kırchenbesucher WaTtr zwıschen 68 und 97 0/9 pPOSIUV, eEeENT-
N1Ss füreinander Uun: die Gesinnung des Friedens, selbst sprechend der soz1alen öhe der Pfarreien. Von den
ber natıonale Grenzen hınweg. Die Pılgerfahrt 1St eın s1ıeben sozıaler Hinsicht typıschen Ptarreien AIC!
Sınnbild der Lebensfahrt Gott. Hıer überwindet IN  3 wel arıstokratisch, 1nNne großbürgerlich, eine intelligenz-
die ungeordnete Anhänglichkeit den materiellen eich- bürgerlich, eiıne mıttelständisch unı zugleich 1m Ver-

erfährt WE der h TAanz „den Strahl der kehrszentrum gelegen, eine Arbeiterpfarrei un eine 1in
Seele, der den lanz jener Guüter aufleuchten läßt, dıe der Bannmeile. Die andere Erhebung fand einem
unvergänglıch sind“. durchschnittlichen Stadtbezirk Ihre Rückschlüsse

bestätigen das Bild der ersten Erhebung.
Als erstes Ergebnis der Zählungen drängt sıch auf der

Papst X 1I1. Der Heılıge Vater richtete Anlafß Kirchenbesuch verhält sıch allgemeinen proportional
neuerdings ZUM des Familien-Rosenkranz-Kreuzzuges, ZUum Wohlstand, MmIit der Ausnahme, dafß die ruppe derRosenkranz den der amerikanische Pater Patrick „sehr Reichen“ aAbfällt. Das drückt sıch 1n folgenden

Peyton iın mehreren Diıözesen Englands durchführte und Prozentzahlen Der Gottesdienstbesuch betrug in den
bei dem verschıiedenen Großstädten Zehntausende arıstokratischen Pftarreien 21,4 bzw 73 0/0, 1n der grofß-katholischer Uun!| andersgläubiger Zuhöret und Mitbeter bürgerlichen 20 0/0, 1n der Intelligenzpfarreı 19 / 1n der

sıch scharte, an ’ Kardınal Griffin, Erzbischof VO:!  - mittelständischen 7 %0, den beiden Arbeiter- bzw
W estminster, eın Schreiben, 1n dem heißt proletarıschen Pfarreien 69/9 der Verpillichteten. Das
ÜV hat die Welt das ebet erschreckend nÖöt1g Ergebnis wırd durch difterenzierte Erhebungen 1ın e1IN-
gyehabt W1€ JeEtzZT. da eiıne gefährliche Form des Materialıs- zelnen der SCNANNTCN Ptarreien erhärtet. In der roß-
IN dıe Beziehungen des Menschen seinem Schöpfer bürgerpfarrei (St. Sulpice) WAar das Territorium tür die
un!: seinen 1ıtmenschen untergraben und das Famılien- Erhebung dreı Sektoren untergeteilt. Als Ma{fstab hatte
leben zerstoren sucht. IN  — die Wohndichte S  IMMCN: Sektor mit Wohn-
Das mächtigste (Segenmittel SCHCH die Übel, die die dichte 0,93 ımmer Pro erson: UZ 0/9 Kirchenbesucher:
menschliıche Gesellschaft Getahr bringen, 1St das Gebet, Sektor mıt Wohndichte 1,02 Ziımmer pro Person:
zumal yemeinschaftliche Gebet 18,5 0/0. Sektor mi1t LA iImmer: 24,6 9/0. Etwa das
Und welche Form gemeinschaftlichen Gebetes ISt eintacher gleiche Verhältnis ergab sıch der Mittelstandspfarrei.
un wırksamer als der Familienrosenkranz, durch den In dem wohnungsmäßig elendesten Bl  S dieser Ptarrei
Eltern Un Kınder sıch 1ın flehendem Gebet ewıgen fıel die Zahl der Kirchenbesucher auf wenig über 09/0
Vater vereinıgen mittels der Fürsprache iıhrer liebe- In einer der beiden reichen Pfarreien zeigte sıch, das
vollen Mutter und 1n Betrachtung der heiligen .eheim- schwerreiche Viertel mehr als 50 0/9 hınter dem —
N1SSE Glaubens. Es g1bt eın siıchereres Mittel, nıger schwerreichen zurückblieb. In dieser Ptarreı wurde
Gottes Segen auf die Famiıilie herabzuziehen und beson- auch die Frage gestellt: aben Sıe Verbindungen MIiIt
ders den häuslichen Frieden das .Jück bewahren, Klerus? Unterschieden nach dem Ohlstand, ANL-
als das tägliıche Rosenkranzgebet. Abgesehen von seıner MmMi1t Ea ın Gruppe 0/0, Gruppe 43 0/0,
fürbittenden Kraft, annn der Familienrosenkranz sehr Gruppe 297 9 Gruppe 50/09
weitreichende Wıirkungen haben Wenn die Gewohnheıit Was die Arbeiterschaft angeht, bestand das traurıge Er-
dıeser trommen UÜbung den Kindern ın Jungem und e1n- gebni1s sämtlıcher Umfiragen darın, daß 99— 1 0/9 der
drucksfähigem Alter eingeprägt wird, werden sS1e auch Kirche entfremdet sınd. In al Pfarreien
spater dem Rosenkranz treu bleiben, und ihr laube den Sonntagsmessen 1998 Arbeiter Uun: 1841
wırd daraus Nahrung und Stäiärke zıehen.“ Chefs anwesend. Zur Parallele wird das Ergebnis einer

Zählung 1M Bergbaugebiet VO  « ens (Pas-de-Calais) CI-

wähnt, 255 0/o der Bergarbeiter un 65,5 0/9 der In-
Statistik des Gottes- Dıie gewöhnliche Zählung der Kırchen- genieure die Kırche kamen. Einige typische Aussagen
dienstbesuches in besucher 1St kein Kriteriıum für die der Arbeiter: „Das 1St iıcht tür uns,. Wır siınd Ja iıcht

Vıtalıtät einer Gemeinde, sen enn reich.“ „Da versteht INn  —$ Ja nıchts, das 1St wı1ıe Chinesisch.“
In negatıvem Sınne, WwW1€ Prof Le Bras, Parıs, formu- Sie haben das Gefühl, daß S1e da nıcht hingehören: ıcht
lıert: „Leere Kirche LOT: Christenvolk“. ber die Hals sondern Takt!



Wertvolle Aufschlüsse vermittelt die Alterszusammen- besucher sınd fragmentarisch Aber doch ohl
SCETZUNG der Kirchenbesucher Dıe Basıs wırd großer die Verfeinerung der Methode der Zählung, die
Breıte VO den Schulkindern gelegt Diese stellen Parıs unseceIren Gebieten ZWar zweimal Jahrlich durchgeführt
‚22 0/9 der Gesamtbevölkerung. In den Kirchen dagegen wird, aber woh 1Ur den Akten Nıederschlag
SIn Sie miıt 34—32—)79 0/9 der Kirchenbesucher findet, pastorale Erkenntnisse vermitteln kann
treten Der Schwund begıinnt ı den Arbeiterpfarreien INIT

15, den bürgerlichen 199008 70 Jahren, 1STt bei den
Mädchen SETIINSCI Im Alter 7wiaschen 3() un 40 Ehescheidung 4 Seit Juli 1951 amtıert England CinNne

Jahren erreicht die Beteiligung Gottesdienst bei beiden -gesetzgebung in Königliche Kommıiss1ıon Zum Studium
Geschlechtärn den tiefsten Tietstand. Die allzemeine Er- England des englıschen un: schottischen Ehe-
klärung datür lautet die Männer sind MIt ıhrem Beruf un onders des Ehescheidungsrechtes IMiIt dem Auftrag,
ausgefüllt, die Frauen MItt Famıilienpflichten SO- gegebenentalls Vorschläge Gesetzesänderungen

S1eE nıcht Cn der Geburtenkontrolle abständig unterbreiten, die dem Ziel dienen, „CIMN gesundes und
geworden sınd Es scheint allerdings, als ob die Menschen, y]ückliches eheliches Leben fördern un: erhalten und

Interessen und Wohlfahrt der Kinder sıcherzustellendie 7zwiıischen 1911 un 1921 geboren sind relig1öse
Ressentiment iıhrer Jugendzeit stärksten sıch tragen Es IST CINe Einrichtung des britischen Staatslebens,
Nach dem vierzıigsten Jahre STEIZT die relig1öse Frequenz weıttragende Parlamentsentscheidungen durch inNne Ön1g-

z VOL allem bei den Frauen Am Bilde der Pfarrei ıche Kommıissıon VO  3 Experten vorzubereiten die sich
St Sulpice wırd besonders deutlich da{fß die relıg1öse lange e1It hindurch CIBCNS dieser Aufgabe wıdmen und
Mınımallage bei den Männern Von 3() bıs 50 be1 den S1C nıcht NUur persönlıch studieren, sondern auch schriftlich

und mündlich dıe Ansichten aller beteiligten Kreise UnFrauen VOon 3() bıs 40 Jahren dauert Danach STE1LZT dıe
Kurve be1 den Frauen StELLS bis 1NSs hohe Alter, während breiten Publikums erkunden Dadurch kann VOTr-

SIC siıch be1 den annern nach merklichen Erhöhung miıeden werden daß schwerwiegende Grundsatzfragen
die fünfzig herum z1emlich sSTtatıiıo0naAar verhält der Hıtze un Eıle parlamentarıscher Debatten -

Dıie Frauen überwiegen Gottesdienst INa  3 VO  3 durchdacht verabschiedet oder daß S1C VO  3 CNSCH
den Schulkindern absieht Im Durchschnitt stellen SIC Mınisterjalbürokratie bereits vorentschieden werden
63 /0 der Kirchenbesucher abe] sıch kaum ein Es 1ST terner C1inNn Zeichen für den tieten Wirklich-
Unterschied zwıschen den verschiedenen soz1alen Milieus keıitssinn der Engländer, daß Ehe und Ehescheidung für
Bemerkenswerterweise 1ST 1aber der Geschlechterunterschied WEert befunden wurden, jJahrelang durch C1NC sol. Kom-

den Altersstufen fünfzig bedeutend CIHLNSCI, IM15510171 untersucht werden, ehe 1INd  - diesbezüglıche
(Gesetze Angrift Noch mehr sıch dieserun ZWAAar über das demographische Bild hinaus Daraus

kann geschlossen werden, daß die christliche Erneuerung Sinn den Argumenten, M1 denen die Probleme disku-
sıch emerkbar machen beginnt WENISCI den aAbso- werden Der Außenstehende 1ST beeindruckt von der
luten Zahlen als darin, daß immer häufiger MI der TAau Sachlichkeit, MI der die Beziehung zwıschen Ehe und
auch der Mann ZUr ırche geht; die „JUNgc Famiılie Gemeinwohl den Vordergrund der Erörterungen BC-
kündigt sıch Es wird aber €s daß NUur C1iNC regel- stellt wırd un INIT der IA  3 weltanschauliche Schlagworte
mäifßıge Wiederholung dieser Erhebungen hierüber Gewiß- beiseite schiebt
heit schaffen annn Auch England hat die Zahl der Ehescheidungen sehr
Was den Besuch der verschiedenen Sonntagsmessen be- ZUSCHOTNUNCH Vor 1937 dem Jahr, dem dıe Eheschei-
trıfit sıch Sanz deutlich daß die Spatmessen VOrLr dung gesetzlich erleichtert wurde Zzählte in  3 Jahres-

urchschnıiıtt 34000 bıs 4000 Scheidungsurteile 1938den frühen bevorzugt werden Diese Bewegung 1ST durch
die Erleichterungen des Nüchternheitsgebotes tür den schon 7500 und S16 nahmen chnell Z daß mMa  e}

Kommunionempfang verstärkt worden Der OMMUN10N- 1947 bei 50 000 angekommen Wartr Seitdem 1ST die MIUtL-
lere Zahl auf jahrlich 30 000 zurückgegangenempfang den Spatmessen 1ST ebenso W 1C den Abend-

iINnesSsSecn zahlreich Die Abendmessen haben, ebenso WI1IC
Historischesdie Spatmessen den stärksten Besuch den gzut SITU1Erten

Bezirken Im allgemeinen rangıerecn S1C hinter den W An diesen Ziftern aßt sıch erkennen W 4s CM EINZISC
un 12 Uhr-Messen VOTLT den übrigen Sonntagsgottes- Gesetzesänderung Folgen ftür den Zertall des Famılien-
diensten Das ilt namentlıch für dıe männlichen (zottes- lebens nach sıch ziehen kann England hielt hıs die
dienstbesucher DiIe Frühmessen erfreuen sich namentlıch nNEUESTIE Zeıit yrundsätzlıch der Unauflöslichkeit und

der Frauen noch relatıv Besuchs In relıg1ösen Gebundenheit der Ehe test obgleich eine

keiner Ptarrstatistik hebt sich das ochamt durch Ehescheidung ZULFr Ursache der Trennung VO'  3 Kom OT -
Besuch heraus Augenscheinlich wırd der Gottesdienst den War Wıe ein Autsatz Tablet and

divorce Aprıil ZEIZT, hat die Gesetzgebung NUurSanz vorzüglich nach der ZUunNstgen Zeıtlage gewählt
1Ne der Pfarreien, denen die Zählung VOLrSCHOMIMMCN sechr zögernd das Eheband gelockert YSt 1857 211g die
wurde, 1ST ekannt für iıne besonders sorgtfältig lıturgı1- Ehegerichtsbarkeit VONN den Kiırchen den Staat über
sche un: zugleıich erbauende Gestaltung des Gottesdienstes. Bıs dahın bedurfte jede einzelne Ehescheidung Ge-
Ihre Statistik ZEIZT einen W Zustrom VO!  3 Pfarr- SELZES Und 3.UCF1 noch Jahre 1857 wurde der
fremden. Jedoch sınd fast aum Angehörige der unfe- gegründete Oberste Ehegerichtshof AaNSCWICSCH Schei-
ren soz1.1alen Schichten Daraus wıird geschlossen dafß dıe dungen NUur Aaus dem Grunde zuzulassen, der schon
betont lıturgische Gottesdienstgestaltung VOrLr allem VONN bis dahin anerkannt DBEWESCN War, namlıch WCBEN Ehe-
Menschen NC} bestimmten soz1alen un Intelligenz- bruchs e1m Manne mu{flte noch hinzukommen,
11VCOCAUS anzıehend empfunden wıird da{ß Tau SEIL WEl Jahren verlassen hatte TSt

SECIT 19723 konnte auch die Frau bei eintachem EhebruchDıie Resultate dieser differenzierten Zählung der Kiırchen-
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des Gatten Scheidung verlangen. Im Jahre 1937 wurden sıch ı öftentlichen Leben Unbeständigkeit, Opferscheu,
Kl

un CU«C Gründe, nämlıch das Verlassen des andern Korruption und Feindseligkeit breitmachen, 1St das nıchts
Gatten nach dreijJähriger Dauer, terner eheliche Grausam- eliter als der Reflex des Famıilienlebens. Jede Zer-
eıt und ununterbrochene fünijährige Geisteskrankheit rechende Famiuilie schaftt ıhrem Platz ı Gesellschafts-
als Scheidungsgrund zugelassen un diese anscheinend ganzen nen Unruheherd, icht selten SOSZAr Necn krımı-
geringTügige Erleichterung der Ehescheidung geNUugtTtE schon, nellen. Deshalb mu{ jede gesetzliche Förderung der ehe-

s die Zahlen derart die öhe treiben lıchen Unbeständigkeitgegen das Gemeinwohl ausschlagen.
Es 1STt England als Alarmsignal verstanden worden, Das Gutachten unterbreitet alsdann CIN1SC Vorschläge

seıt dem Krıeg 11U  ; also jahrlich 100 0OÖ0Ö Bürger, wirklichen Heılung der Ehe de1 Scheidungsprozefß
Eheleute und rund 000 Kınder Öpter 1NCs soll die Länge SECEZODCN werden onders wenn Kinder

epidemischen Zertalls der Famılıie werden abgesehen VO'  - vorhanden sınd un diese müßten VO! Gericht Ab-
den übrigen ymptomen dieses Zertalls, über dıe der wesenheit der Eltern gehört werden: Verbindung IM

Herder-Korrespondenz VOL kurzem (6 Jhg Seite 545 f dem Prozef(ß sollen ernsthatte Versöhnungsbemühungen
berichtet wurde Natürlich fehlt auch England ıcht NifernOomMmM werden dıe Eheberatungsstellen collen VO:

einflußreichen Stimmen, die N Erleichte- Staat mehr gefördert werden die Interessen der Kınder
der Ehescheidungen das Wort reden, dıe Ehe als sollen gegenüber denen der scheidungswilligen Eltern auf-

Institution „heilen werden: die Möglıchkeit gerichtlichen
Trennung AaNSTtAatt der Scheidung oll ausgebaut werden:

Vorschläge ZUr Ehegesetzgebung die Frauen sollen Prozefli VO  en Amts WCB auf die
Nachteile der Scheidung hingewiesen werden: übereılte

g1Ng ohl der Vorschlag, den C1inNn Sach-
ausschuß der britischen Ärztevereinigung ı Namen VO:  3

Eheschließungen sollen verhindert werden, ındem die Zeit-
zwıschen Heıratsantrag un Eheschliefßung VOI-deren 65 01010 Mitgliedern der Königlichen Studienkom- längert wird die gesetzliche Bestimmung, daß Scheidungs-

IN155102 unterbreitete Darın heißt Trennung durch klagen den ersten rel Jahren nach der Eheschließung
SCg Übereinkunft sollte ZU Scheidungsgrund normalerweiıse unzulässıg sind soll erweıiftert werdenerhoben werden, keine Aussicht auf Versöhnung Das Gutachten schließt INIC dem Hınvwelils darauf da{fiß diebesteht Und ferner „Wenn Gründe ZUr Scheidung VOTLI- Ehescheidung nach allgemeiner Übereinstimmung ein OzZz14-
lıegen der beleidigte Eheteil jed keine Klage erhebrt
so]] der Beleidiger nach Ablauf e1It be-

les F  e] 1ST un die Ehescheidungssucht 111e AauSgeSPTIO-
chen ansteckende Krankheit Jede Erleichterung würde

rechtigt werden aut Scheidung klagen Als dieser nıcht 1Ur die Scheidungen, sondern ebenso die ungesundenVorschlag veröffentlicht wurde erhob sıch aber doch 1NC un: deshalb soz1al unerwünschten Eheschließungensteigernsolche Welle Von Protesten, VOTLT allem auch Aaus den Jede Erweıterung der Ehescheidungsmöglichkeiten würde
Kreısen der Ärzteschaft, daß die Delegiertenversammlung Grunde die Ehescheidung bei gegENSCILISETr Überein-
der Ärztegesellschaft anfangs Juli diese Vorschläge mi1S- kunft fördern, und damıt würde die Scheidung schon von
billigte un: zurückzog der Verlobung normalen Chance der Ehe er-
GGan7z Gegensatz JENCIM unheimlichen Vorschlag hoben werden Das WAare dann der Ruin jedes soz1ıalen
scheint us Kreisen der Ehescheidungen beteiligten Pflichtbewufltseins gegenüber dieser srundlegenden Instı-
Juristen vorwiegend SCHCH jede welfere Erleichterung LUTLION der Gesellschaft
der Ehescheidung un für Mafßnahmen ZUr Heilung der

Scheidungssucht plädiert werden Statistische Nach- Hirtenbrief der Bischöfe
des Zusammenhangs zwıschen der Scheidung un

manchen soz1alen Verfallserscheinungen spielen dabei Die englischen Bischöfe haben der Ehescheidungsfrage
ıhren diesjährigen Hiırtenbrief gewidmet Auch betontebenso C11NC Rolle W 1€e grundsätzliche Überlegungen ber die Bedeutung der Tatsache, daß England bis MSCLOCdas Gemeinwohl dem die Ehescheidung schade, weiıl S1IeC eIt grundsätzlich der Eheauffassung der Kırche test-

notwendig Z Minderung der moralischen relig1ösen un!: ehalten hat Er die ZWeEe1L Weltkriege haben die Ehe-
soz1alen Pflichtauffassung beiträgt moral erschüttert Jede Ehescheidung bedeute C1nN D

brochenes Heım  C Jede Erleichterung, die ıhr gewährtKatholisches Gutachten wird, werde diese Fälle vervielfältigen. Und WafTfe der
Natürlich haben auch katholische Kreise der Königlichen Weg den Abgrund, WECNN der Ehebruch (durch ein
Omm1ssıon iıhre Meıinung bekundet S1e haben sich - Klagerecht des Schuldigen) belohnt würde. Nachdem die
gesichts der Verhältnisse England auf soz1ale Argu- Bischöfe dargetan haben, daß die katholischen Ehegesetze
nfe beschränkt Besonders austührliche Vorschläge A nıcht menschlich kirchliıchen sondern göttlichen rsprungs
Heilung der Ehe enthält das IMNIT Zustimmung des Episko- sind führen sie folgende soz1ale Gründe die Ehe-
pates VO  $ der Catholic Unıi0on unterbreitete Gutachten scheidung Kinderkriminalıtät Verftälschung des Be-
(vg] Tablert 76 Es wendet siıch SCECH jede orıffs menschlicher Liebe (gefördert durch Filme us  A un:
e1tere Ausdehnung der Möglichkeiten ZUT. Scheidung. des Siınnes der Sexualıtät Verfälschung der rechten Be-
Wenn auch ıcht bestritten werden kann, heißt dem ziehung des Individualwohls Gemeinwohl (falsches
Gutachten, dafß die Ehescheidung den Betroftenen dıe Mitleid), UnNgunNStL1ge Beeinflussung des gesamten Ehe- unı
CINZ1SONM ıhnen rwünschte Erleichterung bringt, wıird Famıilienwillens durch die Ehescheidung Uun\ schließlich

dadurch ZUZUNSICN WECNISCI C1n soz1ales be]l AUS- das geschichtliche Beispiel der SOW Jetunıion. Sıe empfehlen
Eheberatung und staatlıche Mafßnahmen Zur sorgfältige-gebreitet Wenn die Famılie Grundlage der Gesellschatt

1STt dann 1ST die Ehe AUS diesem Grunde eben eın reiNer HEn Vorbereitung der Ehe
Priyatvertrag auf Widerruf Der Staat blüht auf kraft Auch der anglıkanısche Erzbischof VO  e} ork Dr yrıl
der Tugenden die der Famlulıe geübt werden Wenn Forster Garbett hat sıch gleichzeitig für die Unauflöslich-
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keit derhe ausgesprochen, weil das alle Glieder der Universität, bemerkten Wır VOTL CIN1ISCr e1it (Rede
Kirche bindende Gesetz Christi „auch das Idea] der an das Karth Institut VO Parıs 21 1950 vgl Herder-
Natıon SC1H sollte“. Korrespondenz Jhg Seite 69), edeutet nıcht NUur C1in
Trotz allem außern sich dıe christlichen Stimmen ber die Nebeneinander VO'  e einander fremden Fakultäten,
Chancen, den „trend“ Zr Ehescheidung aufzuhalten ern ine Synthese aller Wissensgegenstände Und der
Grunde pessimistisch moderne Fortschritt, die iNUNer we1liter getriebene Speziali-

SICFUNg machen diese Synthese notwendiger eNn JE

Ayus Amerika
S1e machen 1ese Synthese ebensoviel schwieriger

und gebrechlicher, und die Uniıversität MUuU siıch VOr z.We1

Pax-Romana-Kon- Unter Teilnahme VO  - 600 Vertretern entgegengesetzten Klıppen hüten DIe erstie würde ul  _
greß in ana!: erlaubter Einmischung des Staates bestehen, WwWenn CI,AaUus nahezu Ländern
26 August bis September Toronto Uttawa, Mon- Rechte überschreitend polıtischer oder ideolo-

yischer Zwecke willen die Lehre dıe künstliche Eın-treal und Quebec der AD Kongrefßß der Pax-Romana-Ver-
katholischer Akademiker und Studenten Dabei heit willkürlichen Philosophie ZWanNgte Andererseits

würde die Universität iıhre Aufgabe schlecht erfüllen,wurde der ekan der Princeton Universität Proft Hugh WwWenn S1IC sich dem Pluralismus der 11NCIMN oberflächlichenTaylor Miıtglied der Päpstlichen Akademie der W ıssen- Synkretismus ergäbe Reın auf der Ebene der natürlichenschatten ZU Präsidenten der Akademikersektion Cr
ählt Erkenntnis 1St ihre Aufgabe, über die Verschiedenheit

der Dıisziplinen hinausschreitend die VWeısheit OÖördernDer Kongreiß beschäftigte siıch MM1t dem Thema Die Sen-
dung der Unıiversität Papst 1US A 11 richtete C1I lück- Un die Persönlichkeit des Studenten formen

S1e INOSC sıch davor hüten, VOL iıhrer höchsten Aufgabewunschschreiben das Präsidium der Pax-Romana,
dem GT Z Thema des Kongresses folgendes ausführt die darın besteht den Geistern die

Achtung VOT der Wahrheit geben” un! S1IC .Wenn siıch Wandel der Zeiten die jahrhundertealten
Bande Zzwiıschen Kırche un:; Universität zuweilen gelockert unabhängigen Denken führen  ‘9 das für iıhre

Reife unerläßlich ı1St.haben, laden die DEr  C Verwirrung der Mensch-
heıit die sıch nach Eintracht und Einheit sehnt un die Die katholische Universitat
Not vieler gutwilliger (eister euch AZUuU CIN, SIC VOINl
NeCUEMN knüpfen ine Besinnung autf die Sen- Das 1ST 1ne heikle Aufgabe, die Festigkeit Uun: akt

ertordert Wır verfrauen S1Ie besonders uUuNnseren katholi-dung der Uniıiversität unNnseTrer elt sec1 schr notwendig;
denn WEeNnN die Universität den Wunsch hat, den über- schen Unıversitäten A} die bei dieser Aufgabe durch die

Leuchtkraft des Glaubens geführt werden Sie allein1eferten Schatz, den sie hütet, für die kommenden Ge-
neratlıonen nutzbar machen, muß sS1E die besonderen können bei der ühe die Synthese bis ZUuU Schlufs-

des Gebäudes gelangen; enn diese Einheit kommtBedingungen ıdes Lebens unserer eiIt beachten. „Ist nıcht
die Stunde dadurch gekennzeichnet daß ı vielen Ländern NUr dem Ma{ ZUr Vollendung, als S$1E gesucht wird

Gott, der Liebe, die VO!' der Wiıissenschatt erleuchtetWwWEe1ite Schichten der Bevölkerung nach Teilnahme
wahrhaften Kultur verlangen? Daß die wırtschaftlichen 1ST gemäafiß der CINZISCH Wahrheit des Evangelıums,

der Führung der NCN un heiligen Kirche (Rede dasUun: soz1alen Schwierigkeiten der Studenten Un: Akade-
miker den für das Gemeinwohl verantwortlichen AÄuto- Intern Komuitee tür Finheit un: Allgemeinheit der Kul-

TUr VÖO!) 11 Im Dienste der studierendenritaten schwere Probleme aufgeben? Da endlich der
Einfluß der modernen Informationsmittel unauthörlich Jugend sind Iche Universitäten, eren Krone die Lehre

der christlichen Philosophie un der Theologie 1STt Schulen9 Uun: ZWAar manchmal ZU Schaden wirklıchen
Erziehung persönlichem Denken?“ Mıt dieser Aus- der Wahrheit aber auch Meısterschulen des christlichen,

sittlichen bürgerlichen un soz1alen Lebens.WE1ILUNG der Bıldungsmöglichkeiten wächst auch die Auf-
gabe der Uniıiversitäten Der Heılige Vater schließt MI1t dem Wunsch der Kongrefß

MOSE den Akademikern ihre Pflichten AA schweren
Dıie Aufgabe der Unıiversitäten Stunde der Geschichte ZU Bewußfßtsein bringen und für

Um die unheilvollen Eigensüchteleien überwinden, die Welt der Uniıiversiıtäten ZU) Ausgangspunkt
ilt CSy die Beziehungen zwischen Protessoren un: Studen- brüderlicheren Zusammenarbeit werden, durch die dann
ten der verschiedenen Länder vervielfältigen und die Universität iıhre „EMINENT humane un befriedende
durch das Studium der Sprachen un: nutzbringende Zu- Aufgabe der Welt besser erfüllen annn  CC als S1eE

sammenarbeit 1 der Achtung VOTL den besonderen Vor- gegenwartıg fut
C1NCs jeden wachsen. SO werden die Vöhlker, Dies 1SE 1Nc betonte Stellungnahme des Heıiligen Vaters

WEITL davon entfernt, sıch Konkurrenz machen nd ı ernsthafteren internationalen Zusammen-
Gegensatz zueinander geraten, daran Geschmack arbeit der Universitäten, die natürlich VOTL allem die
finden, sıch gSEeEZSENSECILS erganzen.“ Geisteswissenschaftler angeht, un ZUgunsten der erziehe-
Neben dieser Sendung, als gEISLIS führende acht die rischen Aufgabe der Universität, die wiederum sehr stark
internationale Zusammenarbeit ZUm Wohl aller Völker VO!  3 philosophischen Gesamtkonzeption abhängt

gestalten, hat die Universität WIC der apst SagtT, und deshalb 1Ur VO:  3 katholischen Universität
gleich aber ET innere Aufgabe sıch selbst erfüllen, vollem Ma{iß verwirklicht werden kann ber erst als
ohne deren Lösung die internationale Zusammenarbeit Erziehungsmacht würde die Unıiyersität ıhre humane und
Nur enttäuschenden Ergebnissen führen würde Diese befriedende Führungsmission erfüllen.
Aufgabe der Selbstreform besteht der Koordination Diese päpstliche Mahnung un Weisung gab den übrigen
der Erkenntnisse untereinander Kann emeinschaft Reden und Diskussionen des Kongresses ihre Rıchtlinie.
der Geister geben außerhalb der Einheit der Wahrheit?“ Der Dekan der Unıiıversitat Lille, Prof Olıvier Lacombe

21



für i’riesterberufe verwechselt. In Wi; rklichkeir‚ ham.ielitsi:crach die Übefzéugun;g au$, daß die Universität, wenn
sS1e ihrem Ideal gemäß wirken wıll, Von einem Menschen- sich hier umn ZWEeEI getrennte- Werke MILt gänzlich
bild beherrscht werden muß un beim heutigen schiedenen Aufgaben. Während das Päpstliche Werk für

Priesterberufe in den Diözesen der altchristlichen WeltChaos der Philosophie ohl Nnur das christliche Menschen-
bıld als Ordnungsbild für ıne unıversale Synthese 1in Priesterberufe auch tür die Missıonen!) weckt und £Öör-

werden kann. dert un a’Zu die Gebets- und die materielle Hilfe derBeFrac}1t SeEZORCNH
Staat und Universität Katholiken erbittet, soll das Päpstliche Werk für den

einheimischen Klerus in Heimat und 1ssıon Gebet un:Der frühere kanadische Botschafter un gegenwärtige
Direktor des internationalen Departements beim kanadı- Opfer für die Heranbildung eines einheimischen Klerus
schen Rundfunk, Dr Jean Desy, sprach über das Ver- 1n den werdenden Kırchen der Missionsländer erbitten.

Das Werk untersteht der Kongregatıion für diehältnis VO  } Universität un: Staat Er formulierte die
Aufgabe des Staates 1n einem Satz, den iNan sıch inuropa Seminarıen un; Universitäten, das letztere der ropa-
nıcht tief einprägen annn „Bildung ermöglichen, gandakongregation. Das Werk für den einheimischen

Klerus mufß auch un vornehmlich 1n den Gebieten derIst VO:  ; höchster Wichtigkeit für das Gemeinwohl. Des-
ordentliıchen Hiıerarchie Hılte suchen, da Missionskirchenhalb liegt 6S dem Staate ob, die Bildung fördern un

ermutigen, das heißt die Miıttel dafür bereitzustellen, ıhrer Natur nach die Mıttel icht allein aufbringen
WENN Bedarf besteht Aber 1St selbstverständlich, daß können, die Vorbildung iıhrer Priester wirtschaftlich

möglich machen. Da das Werk für den einheimischender Staat sıch sovıel W 1€ möglich aut diesem Gebiet Zzurück-
lerus ıIn erster Linıe das nteresse tür die Notwendig-hält, auf dem ihm eINZ1Ig un: allein die Haltung einer

4 wachsamen Hiıltsbereitschaft ansteht.“ keit e1N<ES einheimischen lerus wecken un: die Gebets-
hılfe aller Katholiken dafür mobilisieren soll, ann CS

Gründe und Heilmittel des Weltchaos nıcht darauf verzichten, sıch iın allen Diözesen der Welt
bbn Leger VO)  5 Montreal kennzeichnete die geistige einzurichten. Hat eln Missionsgebiet, 1in dem heute das
Lage UuUNSeCres Zeıtalters, iındem die Deklaratıon der St.-Petruswerk die Neuchristen ZUr Erkenntnis der Miıt-
Menschenrechte anknüpfte. Man hat da gyeschrieben, verantwortung der Schaffung eines einheimisgl1en Kle-
der Erzbischof: „Wır erwagen, dafß die Unkenntnis, Außer- 1US für die Missionswelt erzieht, das Stadium der Reife
achtlassung oder Verachtung der Menschenrechte dıe erreicht, durch den Übergang die Autfsicht der
eigentliche Ursache der Konflikte der Völker un der Konsistori1alkongregation dokumentiert wiırd, kannn
Verderbtheit VO  ; Regierungssystemen 1St Hätte iInNnan auch das Päpstliche Werk für Priesterberufe Ort die

Arbeit aufnehmen, die heute 1n Nseren Diözesenlieber ZeESAZT Wır erwagen, daß die Unkenntnis, Außer-
leistet.achtlassung un Verachtung der Rechte Gottes un der

Pflichten des Menschen die eigentliche Ursache der Kon- Mıt universal/eircbiicber Aufgabe betraut
flikte <  ist!“ Das Pochen auf echte se1 eın Heilmittel tür Es handelt sıch beim Päpstlichen Werk für den ein-
die Welt Dahinter verstecke siıch zumeist NUr Egoismus. heimischen Klerus, das 1893 VO'  e privater Seite in Frank-
Man habe bis dahin vier Methoden angewendet, die reich gegründet und 19297 bei Neuordnung der kirchlichen
Probleme der Welt lösen Waffengewalt, Gesetzes- Missionshilfe in das ystem der Päpstlichen Miss1i0ns-
kunst, Propaganda Uun:; die Aktion durch veistige un werke eingegliedert wurde, die Erfüllung einer Uuni-
wohltätige Institutionen. Dıie Waften haben versagt. versalkirchlichen Aufgabe, die VO  = partikulären Instanzen
Gesetze sınd unbefolgt geblieben. Dıie Propaganda, die die iıcht übernommen werden kann Nur annn durch An-
Welt 1n eın großes Auditorium verwandelt hat  'g hat die bieten zentralkırchlicher H itlf€ der Ordnungsplan Roms
Herzen ıcht gebessert. Die geistigen Institutionen werden bei Schaffung der einheimischen Seminarien Unı bei der

Laboratorien, 1N denen wirtschaftliche, sozjale un Ausbildung e1ines hochwertigen Klerus gesichert werden.
sonstige Techniken ausgebrütet werden. 1les ZzZUsammen Nur VErImMaAaß die Kirchenleitung den Rhythmus der
wirkt dahin, eine Menschheit schaften, die ihre geist1- Entwicklung ANZUSPOTNCN und Nur 15St

Ursprünge verleugnet. Es zeigt sıch also, daß die auch eine gerechte Verteijlung der Mittel und ein Eın-
Menschheit NUur 1n Übereinstimmung mıt Un durch die greifen bei außerordentlichen Notständen (China!) oder
Rückkehr Schöpfungsplan (sottes heil werden ann. bei Erfüllung großer Gesamtaufgaben (schnelle Schaf-
Der Präsident der Akademikersektion, Professor Taylor,
orderte in der qAhlußrede eine starke katholische Akade- tung VOI  5 Regionalseminarien tür gan Gebiete) mOg-

mikerbewegung 1in alMlen Ländern, deren Hochzie] die Rom gab diesem Werke den Zutritt allen Diözesen
katholische Akademıe seıin musse, die fähig sel, sowochl der Welt Das Anliegen des einheimischen lerus sollte
die Wissenschaften einem Ganzen verbinden als einem Element der seelsorglıchen Missionserziehung
auch die natıonale Abschnürung durch die emeinschaft gemacht werden, und die benötigten großen Mittel sollten
des weltweıten Glaubens ersekIzen nach demselben Prinzip W1€ beim Päpstlichen Werk der

Glaubensverbreitung aufgebracht werden, nämlich durch
AÄAus den Missionen Inanspruchnahme VO]  e} Miıllıonen VO!  5 Katholiken be] IS

weıls kleinsten Beiträgen oder auch yrößere Spen-
Das DS  e Werk Obwohl das Päpstliche Werk für den den der wirtschafrtlich Stärkeren. Hıer haben sıch NU.  -
Vom hl. us für einheimischen lerus den Struktur- Enttäuschungen eingestellt. Das St.-Petruswerk für den
den einheimischen elementen der 1M Jahre 19272 geschaf- einheimischen Klerus hat EersStens nıcht miıt der Entwick-Klerus. SS10NS-
gebets-Intention fenen kirchenamtlichen Missionshilfe Jung des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung
Oktober gehört, ann nıcht Sagcn, Schritt gehalten, Uun: zweıtens steht heute der Eıngang
seine Existenz 1nN Deutschland schr bekannt ISt. Neuer- der Mıttel be1 diesem Werk 1n umgekehrter Proportion
dings wıird manchmal auch mMit dem Päpstlichen Werk z schnellen Anwachsen der Seminarien. Die ent-



standene Krise des Werkes muß sich natürlich unmittelbar der Ööhe der erbetenen Summe, . deren Aufbringung
hemmend auf die Entwicklung des einheimischen Klerus siıch Ja auf die CS  te katholische Christenheit verteilen
auswirken. VWenn Semimare 1ın missiONsstrategisch wich- soll, sondern der Einschrumpfung des Kaumes, 1n dem,
tigen Gebieten icht sofort errichtet werden können, ist VOTL allem in uropa, noch Missionsinteresse vorhanden
der Verlust eines vielversprechenden Missionsteldes für ISt. Sıe jegt der Säkularisierung Lebens, der
Jlange Zeit 1nier den heutigen Verhältnissen u- Entchristlichung der Alten Welt Sıe lıegt aber auch 1mM
sehen Wenn iNnan Missionsbischöfen für Seminar NUur mangelnden Missionsverständnis 1nes großen Teıls der

Jahr Jahr Bauraten geben kann, 1St Gefahr, praktizierenden Katholiken (und ıhrer Seelsorger), die
der Bau entweder e1it EIt stillgelegt der über- den unmittelbaren Problemen, die die Religionskrise
haupt erst angefangen wihd_‚ dıe Miıttel für das JE Abendland mMIt sıch bringt, beeindruckt werden,

Unternehmen vorliegen. Wenn INAan den Priester- daß s1e den Missionsschwung verlieren. Das Werk tfür den
semıinarıen in den 1issıonen ıcht die Ausstattung einheimischen lerus blüht noch ımmer einigermaßen
Lehrkräften Lehrmitteln geben kann, die S1€e den Ländern mit einer gesunden relıg1ösen Struktur, sıch
weltlichen Lehranstalten ebenbürtig machen, werden Be- Miss1ıonsinteresse auf breıite Schichten verteiılt. Eın
rute ıcht aAaNSCZORCN, wırd die soz1ale Stellung der ein- Fortschreiten des St Petruswerkes für den einheimischen
heimischen Priester gedrückt und ıhr spateres seelsorg- Klerus 1St eın Zeichen dafür, dafß die Katholiken eines

des tiefste Wesen der Missionsaufgabe ertaßt undliches Wirken beeinträchtigt. Wenn schließlich den Stu-
dierenden ıcht ANSCMESSCHNC Ernährung geboten wırd, die konkrete Missionsaufgabe der eit richtig sehen BC-
werden sS1e krank der verlassen schließlich das Seminar. lernt haben Sein Rückgang oder seine Stagnatıon weist

auf Erschlaffung ; Missionshilfswesen hin un
Dıie Notlage des Werkes 1St zugleich e1ines VO!  >; vielen Symptomen für den Verlust

unıversalkirchlichen Denkens in einer nationalen eıl-Vor welchen Problemen Man 1er steht, mögen eın Daar
Zahlen andeuten: Als 1889 das Werk gegründet wurde, kırche. Im übrigen 1St ein dringendes Erfordernis,
vab ın der Welt EerSt 870 einheimische Priester dem Päpstlichen Werk für den einheimischen Klerus

auch 1 Rahmen Päpstlichen Missionswerke volleund 2700 einheimische Seminaristen. 50 Jahre spater
Zählte InNnan 7000 einheimische Priester und Z 00Ö Semina- selbstständige Organisatıon und Werbefreiheit gelassen
rısten. Wieder 10 Jahre spater (1949) betrug die Zahl wırd. Das Päpstliche Werk der Glaubensverbreitung ist
der einheimischen Priester 11 139 und hat eute hinsıchtlich der usammenarbeit M1t dem Werk für den

einheimischen Klerus durch eın päpstliches Motupropri0überschritten. Seit langem annn das Päpstliche Werk für
Uun: durch eine Instruktion der Propaganda verbunden.einheimischen lerus 1Ur einen Prozentsatz der —

gveforderten Mittel ZUr Verfügung stellen. Dabei sınd die Es können 1er eine Reibungen mehr entstehen. ber
Leistungen, sıch SCHOMMCN, zweıtellos grofß. Das Werk beıide Werke INUusSsenN bedenken, daß Rom dı Erhaltung
unterstutzt Zur Zeıt 178 Seminarısten mehr als der Selbstständigkeit tür beide wünscht.

Vorjahr). 2762 Seminare sollen 1 aufenden Jahre
unterstutzt werden. Für den Bau Semiminarien
1in diesem Jahre tast Miıllıon Dollar erbeten. In seiner
Not hat sıch das Werk VOT Tre1 Jahren den General- Okumenische Nachrichten
Lat des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung
Hılfe gewandt un seither eine solche Hılfe laufend Cr- ung Nachdem WIr unlängst die erregenden
halten Damıt 1St die größte Schwierigkeit für den ugen- Von Pau!l Schütz ragen des utherischen Ptarrers Wolf-
blick behoben. Aber das Päpstliıche Werk der Glaubens- Sang Lehmann, Offenbach/M., die Vollmacht der EeVan-

verbreitung, das VO!  } denm ıhm zustehenden Miıtteln des gelischen Kırchen vorgelegt haben (vgl Herder-Korre-
W eltmissionssonntags die Beihilfen bezahlte, sıeht sıch spondenz Jhg 6, 457 f.), gewinnt dieser symptomatische
11UNn ın die unangenehme Lage VeErSETZT, seine Beihilfen Einzelfall e1ıne neUe Bedeutung durch den Rücktritt des

dıe Missionsbischöfe urzen. Dazu 1St beachten, lutherischen Protessors Lic Dr. Pau!l G  Schütz, Hamburg,
bei dem schnellen W achstum des einheimischen Klerus VO'  3 seinen kirchlichen Ämtern. Hıer hat sıch eine theo-

die bisher ZuUur Verfügung gestellten Miıttel bald ıcht logische Entscheidung einer, un: WAar einer folgen-
mehr reichen werden. schweren rage verdichtet. Paul Schütz berichtet darüber
Sıcherlich wirkt sıch diıe Vaeltalt VO  e} Organisatidnen und selbst 1im „Deutschen Pfarrerblatt“ (Nr VO: Sept
Instituten, die auf kırchlichem Boden für ıhre Interessen 1952, 5172 f und widerlegt damıt Gerüchte VON seiner

beabsichtigten Konversion. Die schr klare Darlegung, diewerben, hemmend auch auf die Gebefreudigkeit 'für das
Missionswerk AUS. Die Tatsache, daß: die missionierenden als (z3anzes en bedeutsames Dokument darstellt, er-

nstitute darauf angewiesen sınd, für die Ausbildung scheidet das Motiv se1ines Weges un die sachliche Zwangs-
ıhres Nachwuchses und auch für iınen großen Teil iıhrer läufigkeit. „Der Sachverhalt  9 der zugrunde lıegt, 1St schr
Unkosten den Mıssıonen selbst Heımat eintach. Bei dem Versuch, die biblische Offenbarung noch
werben, bringt auf dem Missionssektor zusätzliche einma|l NCUu Gesıicht bekommen, bın ıch Wi;ider-
Schwierigkeiten. ber darf sıch den Sınn für spruch den Bekenntnisschritten der Reformatıion SC-
Ma(ßstäbe nıcht verwırren lassen Für die unıversale Miıs- raten die durch die Ordination gebunden se1.
sionshiılfe der Kirche selbst erbittet ldä’S Päpstliche Werk Man mu{fß 1er erganzen, da{flß seit der Auflage von Fd-

mund Schlinks „Theologie der lutherischen Bekenntnis-der Glaubensverbreitung jedem Katholiken NUur

0, Pfg pro Tag Man sollte meınen, daß das 7zweıte schriften“ (1940) die Nachprüfung der „Schriftgemäß-
uniıversalkirchliche Instrument der Missionshilfe für dıe heit der Bekenntnisschriften eine breite theologische Be-
Erwachsenen bei dieser Festsetzung der Beiträge auch geworden Ist, VO!  3 der WIr hier laufend neue

Proben gegeben habeneben un blühen könnte. Die Schwierigkeit liegt ıcht
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